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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗; 
nement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
erſcheinende Pommerſche Zeitung 
mit 67 Pfg., für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 


Inpaliden-Unterſtützung. 
ur Ausführung des neuen Geſetzes „wegen 
8 a Mitteln des Reichs invaliden⸗ 
onds“ hat der preußiſche Kriegsminiſter eine 
eihe von Beſtimmungen getroffen und ver⸗ 
öffentlicht. Wir geben die wichtigſten, wie folgt, 


1. Die Bedürftigkeit vorausgeſetzt, kommen 
für Zuwendungen aus den bereit geſtellten Mit⸗ 
teln nur diejenigen Wittwen und Waiſen von 
Offizieren, Sanitätsoffizieren und oberen Militär⸗ 
beamten, ſowie diejenigen Wittwen von Perſonen 
des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts und 
on unteren Militärbeamten in Frage, welche 
ehren Ehemann oder Vater durch den Krieg ver⸗ 
koren haben und aus dieſem Grunde die Bei⸗ 

lfen nach 88 41 ff. und 94 ff. des Militär⸗ 
enſionsgeſetzes oder eine Unterſtützung auf 
und des letzten Satzes im § 3 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 14. Januar 1894 beziehen. 
3 fin, Gewährung Bei Buff 2 Witte 
Waiſen von izieren, uitäts⸗ 
Difigieren und oberen Milttärbeamten ſind nach 
der Begründung des Geſetzes folgende Grundſätze 
maßgebend: a) Wittwen und Waren von Berufs: 
offizieren,  Sanitätsoffizieren und Beamten des 
Reichsheeres erhalten Beträge, die erforderlich 
Ad, um die ihnen aus Reichs⸗ oder Staats⸗ 
mitteln oder aus einer unter öffentlicher Autorität 
errichteten Verſorgungsanſtalt zufließenden Bezüge 
auf diejenigen Summen zu eigänzen, welche im 
Falle des Rechtes auf Wittwen⸗ und Waiſengeld 
nach den Reichsgeſetzen vom 17. Juni 1887 und 
vom 17. Mai 1897 zuſtändig ſind. Darüber 
hinaus werden Zuſchüſſe nur inſoweit gewährt, 
als ſie erforderlich ſind, um die Geſamtbezüge 
der Wittwen von Stabsoffizieren auf jährlich 
1500 Mark, die der Wittwen von Hauptleuten 
und Leutnants auf jährlich 1200 Mark zu 
bringen. b) Diejenigen Wittwen, welche ſelbſt 
unter Herrſchaft der Hinterbliebenen⸗Verſorgungs⸗ 
geſetze keinen Anſpruch auf Wittwengeld hätten 


Beihilfen jährlich 300 Mark Zuſchuß, worauf 
ſedoch anderweite geſetzliche oder aus Wittwen⸗ 
zaſſen u. ſ. w. fließende Bezüge anzurechnen find. 
©) Nach gleichen Grundſätzen regeln ſich die Zus 
ſchüſſe zu den Erziehungsbeihülfen für die Wai⸗ 
ſen, für deren 18. Lebensjahr eine Unterſtützung 
du Höhe der geſetzlichen Beihülfe und zutreffen⸗ 
denfalls des Zuſchuſſes gewährbar iſt. In den⸗ 
jenigen Fällen, in we chen eine Ergänzung der 
Wittwenbezüge auf 1500 Mark oder 1200 Mark 
— 1775 hat, iſt für die Bemeſſung des Zu⸗ 
üchalſes zur Erziehungsbethülſe von der Annahme 
en daß das Wittwengeld der Mutter 
act Mark oder 1200 Mark beträgt. Die Be⸗ 
willigung der Zuſchüſſe erfolgt durch die Ver⸗ 
ſorgungsabcheilung des Kriegsminiſteriums. Anz 

träge der Betheiligten bedarf es nicht. 
ee e 2 Tasche 17 Witi⸗ 

wer onen oldatenſtan 
Feldwebel abwärts und der en Diane 
beamten erfolgt mit kaiſerlicher Genehmigung 
durch die General⸗Kommandos nach Maßgabe der 
durch die Erlaſſe vom 2. April 1898 und rom 

10. Mai 1899 geregelten Zuſtändigkeit. 
4§᷑. Die Wittwen der Soldaten und Unter⸗ 
Beamten (Nr. 3) richten ihre Anträge auf Zu⸗ 
ußgewährung an die Polizei⸗Verwaltung oder 
au das Landraths⸗, Bezirks⸗ oder Kreisamt ihres 

ohnortes. 

5. Der Zuſchuß für jede einzelne Soldaten⸗ 
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und Unterbeamtenwittwe beträgt höchſtens 120 
Mark jährlich. 

6. Die Zahlung der erſten auf Grund dieſes 
Geſetzes bewilligten Zuſchüſſe beginnt für die am 
1. April 1899 im Genuß der geſetzlichen Beihülfe 
geweſenen Wittwen mit dieſem Tage, für Witt⸗ 
wen, die ſpäter zu der geſetzlichen Beihülfe an 
erkannt werden, mit dem Zeitpunkt der Zuſtändig⸗ 
keit der Beihülfe. Die Zahlung der Zuſchüſſe 
kann nicht länger erfolgen (z. B. im Fall der 
Wiederverheirathung) als die Zahlung der geſetz⸗ 
lichen Beihülfe. Wegfall des Bedürfniſſes hat 
den Wegfall des Zuſchuſſes zur Folge. 


Die Entwickelung der Eiſenbahnen 


und deren Bedeutung wird von dem baieriſchen 
Generaldirektionsſekretär Muſchweck in der Zeitung 
des deutſchen Eiſenbahuvereins eingehend behan⸗ 
delt und ſtellt derſelbe folgende weniger bekannte 
Urtheile aus der erſten Zeit der Eiſenbahnen zu⸗ 
ſammen. Die wiſſenſchaftliche Zeitung „Quaterly 
Review“ ſchrieb im Jahre 1819: „Die Idee 
einer Eiſenbahn iſt praktiſch unausführbar. Giebt 
es etwas Lächerlicheres und Abſurderes als das 
Projekt eines Dampfwagens, welcher zweimal ſo 
geſchwind gehen ſoll als unſere Poſtwagen? 
Eher ließe ſich erwarten, daß man ſich im Ar⸗ 
tillerielaboratorium zu Woolwich mittelſt einer 
Kongreve'ſchen Rakete befördern läßt, als durch 
die Gnade einer doppelt ſo ſchnell als unſere 
Poſtwagen laufenden Lokomotive“. Lord 
Brougham machte ſich über den „tollen Einfall 
der Jugenieure“ luſtig, 700 Perſouen in ſieben 
Wagen verpackt 24 Kilometer in der Stunde be⸗ 
fördern zu wollen. Als das Projekt vom Bau 
der Liverpool⸗Mancheſterbahn auftauchte, prophe⸗ 
zeiten die Schwarzſeher, alle Häuſer in der Nähe 
der Bahn würden in Brand geſteckt, das Getreide 
reife nicht, die Wieſen verdorrten, die Kühe hör⸗ 
ten auf zu weiden, die Hühner Eier zu legen, die 
Vögel in der Luft erſtickten, Fuhrleute und 
Kutſcher müßten ſamt ihren Pferden verhungern, 
der Luftdruck würde die Paſſagiere tödten, Keſſel⸗ 
exploſionen wären unvermeidlich. Thiers verhielt 
ſich noch im Jahre 1836 gegen den Bau von 
Eiſenbahnen ablehnend: denn „man möchte nicht 
gern durch die Anlage von Eiſenbahnen das 
Leben der Reiſenden aufs Spiel ſetzen“. Der 
Naturforſcher Franz Arago rieth bei der Ver⸗ 
handlung über die Verſailler Bahn von dem Bau 
eines Tunnels ab, weil das Leben der Paſſagiere 
durch den Wechſel der Temperatur und durch die 
Möglichkeit von Exploſionen der Lokomotiven 
ſehr gefährdet würde. Ebenſo rieth er mit Rück⸗ 
ſicht auf die Gefährlichkeit des Betriebes davon 
ab, ein und daſſelbe Geleiſe durch raſchfahrende 
Perſonenzüge und langſamfahrende Güterzüge zu 
benutzen. Auch der Rentabilität der Bahnen 
ſtellte er an der Hand der Statiſtik des Perſonen⸗ 
verkehrs bei den Diligencen kein günſtiges Prog⸗ 
noſtikon. Gregor XVI. erklärte die Eiſenbahnen 
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Namens 
Rothſchild eine Bahn von Wien nach Brünn 
bauen wollie, in den höhniſchen Ruf aus: 
„Narrheit! Die Diligence verkehrt immer leer 
auf der Strecke, und da ſoll ſich eine 2 ren⸗ 
tiren?“ Als Kaiſer Ferdinand dem Bankier 


Rothſchild das Privilegium zur Erbauung der 
Nordbahn ertheilte, ſpottete er: „Geben wir's 


ihm, lange kaun ſich ſo etwas doch nicht halten“. 
Grillparzer ſpottete: „Eiſenbahnen, Anlehn und 
Jeſuiten Sind unbeſtritten Die Wege, die 
wahren, Zum Teufel zu fahren“. Ehe der Bau 
der Eiſeubahn von Nürnberg nach Fürth be⸗ 
gonnen wurde, gab das baieriſche Obermedizina⸗ 
kollegium ein Gutachten dahin ab, daß der 
Fahrbetrieb mit Dampfwagen im Intereſſe der 
öffentlichen Geſundheit zu unterſagen ſei. Die 
chnelle Bewegung erzeuge unfehlbar eine Gehirn⸗ 
e bei den Paſſagieren, die eine beſondere 
Art des delirium furiosum darſtelle. Wollten 
die Fahrenden der Gefahr trotzen, ſo müſſe der 
Staat wenigſtens die Zuſchauer ſchützen. Der 
bloße Aublick eines raſch dahinfahrenden Dampf⸗ 
wagens erzeuge genau dieſelbe Gehirnkrankheit; 
es ſei deshalb zu verlangen, daß der Bahnkörper 
zu beiden Seiten mit einem dichten, mindeſtens 
fünf Fuß hohen Bretterzaune umgeben werde. 
in Redner des baieriſchen Landtags meinte, 
daß Baiern, da es keine überſeeiſchen Ver⸗ 
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„Ja, ja,“ fuhr Fowler, ſich eine Priſ 


diges 


Anſpitz brach, als er davon hörte, daß 


bindungen habe, auch keine Eiſenbahn brauche. 
Als der Oberwegebau⸗Inſpektor für Pommern, 
Neuhaus, nach England reiſen wollte, um ſich 
über die neuen Eiſenbahnen zu unterrichten, fertigte 
ihn Beuth, der Direktor der Abtheilung des 
preußiſchen Finanzminiſteriums für Handel und 
Bauweſen, mit den Worten ab: „Lieber Neu⸗ 
haus, ich habe Sie bis jetzt für einen vernünf⸗ 
tigen Menſchen gehalten, aber ich fange an, 
daran zu zweifeln“. König Ernſt Auguſt von 
Hannover wollte keine Eiſenbahnen im Lande, 
weil „ſonſt jeder Schuſter und Schneider ſo raſch 
reiſen könnte wie der König“. Aber es hat auch 
nicht an weitſichtigen Männern gefehlt, die mit 
ſcharfem Auge den Werth der Eiſenbahnen ſofort 
erkannt haben. Georg Stephenſon brachte bei 
der Eröffnung der Pferdebahn von Stockton nach 
Darlington folgenden Trinkſpruch aus: „Die 
Zeit wird kommen, wo die Poſtwagen auf den 
Schienen laufen und die Eiſenbahn die Haupt⸗ 
ſtraße für König und Unterthan ſein wird, und 
wo man billiger mit dem Dampfwagen als zu 
Fuß reiſt“. König Ludwig I. von Baiern ſprach 
ſich bereits 1826 dahin aus, daß der Bau einer 
Eiſenbahn von Nürnberg nach Fürth höchſt wün⸗ 
ſchenswerth und leicht ausführbar wäre. Bei der 
Einweihung der Berlin⸗Potsdamer Bahn am 
29. Oktober 1838 prophezeite Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen: „Dieſen Karren, der 
durch die Welt rollf, hält kein Menſchenarm 
Der ungariſche Diktator Ludwig 


mehr auf“. D ubivi 
Bau der Eiſenbahn für ein 


Koſſuth erklärte den 
Lebensbedürfniß. 


England und Transvaal. 


Im engliſchen Unterhauſe ſprach geſtern bei 
Erörterung des Kolonjalbudgets Campbell Ban⸗ 
nerman ſein Bedauern darüber aus, daß Cham⸗ 
berlain nicht die Debatte damit eröffnet habe, 
daß er den Stand der Angelegenheiten in Süd⸗ 
afrika darlegte, und fuhr ſodann fort, unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ſei es unmöglich, frei 
und frank ſeine Anſicht über dieſe wichtige Frage 
auszuſprechen. Zurückhaltung in jeder Weiſe ſei 
jedem auferlegt. Jeder, der England liebe, 
würde ſich nur auf eine derartige Debatte ein⸗ 
laſſen mit dem überwiegenden Wunſch, jeden 
Schritt, jedes Wort zu vermeiden, das das 
Raſſe⸗ oder Parteigefühl in Südafrika nachhaltig 
verbittern könnte. Die gegenwärtigen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den Uitlanders und der Regie⸗ 
rung von Transvaal ſeien eine Quelle der 
ſchwerſten Gefahr nicht allein für Transvaal, 
ſondern für alle Staaten in Südafrika. Er 
glaube im vorliegenden Falle ganz und gar nicht 
an die Wi kſamkeit von Drohungen oder Hin⸗ 
weiſen auf die bewaffnete Macht, ob dieſelben 
nun in offenen Worten oder in Preſſeäußerungen 
zu Tage getreten ſeien. Was nun den Krieg 
ſelbſt oder direkte Vorbereitungen zu Feindſelig⸗ 
keiten betreffe, jo könne er nur wiederholen, was 
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vom Beginn dieſer Angelegenheit an, nichts feher 
könne, was als Eutſchuldigung für eine bewaff⸗ 
nete Intervention dienen könnte. (Beifall bei 
den Oppoſitionellen.) Ein Krieg in Südafrika 
würde ein ſehr großes Unglück ſein. Wenn der 
Krieg auch noch ſo ſchnell eine glückliche Wen⸗ 
dung nehmen würde, ſo würde er doch für viele 
Generationen Raſſenkämpfe hinterlaſſen, die ſich 
über die ganzen britiſchen Kolonien ausdehnen 
würden, und das würde eine gute Regierung in 
Südafrika unmöglich machen. (Beifall, bei den 
Oppoſttionellen.)) Was man zu thun habe, ſei, 
daß man mit dem Einfluß der Anſicht der Afri⸗ 
kander in der Kapkolonie auf die Regierung von 
Transvaal Druck ausübe. Der Dank des 
Reiches gebühre Schreiner und Hofmeyr (Beifall 
bi dei Oppoſitionellen) und den anderen, die 
mit ihnen zur Erlangung von Konzeſſionen in 
Pretoria thätig waren. Es ſei natürlich, daß 
die Uitlanders forderten, die Zulaſſung zum 
Wahlrecht ſolle rück virkend fein, und ihnen ſolle 
nicht mit der anderen Hand genommen werden, 
was die eine gegeben habe. Aber können ſie 
denn nicht das Widerſtreben der Buren⸗Regierung 
verſtehen, plötzlich eine große Zahl von Perſonen 
zum Wahlrecht zuzulaſſen, von denen fie 
Niemanden kennen, deren Zahl fie nur muth⸗ 
maßen können, von denen ſie, obſchon ſie nicht 
im Volksraad von ihnen unterdrückt wurden, 
doch vielleicht in der Volksabſtimmung zur 
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Präſidentenwahl im Augenblicke überſtimmt 
werden könnten? Er halte die Anſicht der 
Uitlanders, daß die Bewilligung des Wahlrechts 
nach ſiebenjährigem Aufenthalte annehmbar ſei, 
für vernünftig, wenn dieſe Bewilligung nicht 
durch Bedingungen nichtig gemacht würde. 
Einen Krieg zu beginnen, um es den eigenen 
Landsleuten zu erleichtern, ihre britiſche Staats⸗ 
angehörigkeit aufzugeben, ſcheine ihm lächerlich. 
(Hört! hört!) Zum Schluſſe fragte Campbell 
Bannerman, ob ſich denn nicht mit der gebotenen 
Fürſorge und Geduld dieſelben Erfolge erzielen 
ließen in Südafrika, wie ſie in Kanada erreicht 
ſeien, wo jedes Raſſengefühl, jede Feindſchaft 
zwiſchen britiſchen und franzöſiſchen Bewohnern 
ausgelöſcht ſeien. (Beifall bei den Oppoſitionellen.) 
Der Staatsſekretär für die Kolonien Chamber⸗ 
lain erklärt, er habe nicht zuerſt geſprochen, weil 
das Haus die politiſchen Anſichten der Regierung 
bereits kenne und weil er es für paſſender ge⸗ 
halten habe, abzuwarten, ob die Politik der 
Regierung angegriffen werden würde oder ob, 
wenn ſie angegriffen würde, dies offen ge⸗ 
ſchehen oder der Verſuch gemacht werden 
würde, die Politik der Regierung zu untergraben. 
„Mit einem großen Theil von dem, was Banner⸗ 
man geſagt hat,“ fuhr Chamberlain fort, „bin 
ich einverſtanden, beſonders damit, daß nichts 
geſagt werde, was das Raſſengefühl verbittern 
oder eine friedliche Regelung gefährden oder die 
endgültige Regelung verzögern könnte. Einige 
der Bemerkungen Bannermans aber würden 
nicht zu einer freundſchaftlichen Regelung führen, 
ſondern ſind eher dazu angethan, das Vorgehen 
der Regierung zu ſtören. Die Transvaalfrage 
iſt eine alte Frage, ſie iſt durch gewiſſe Vorfälle 
und durch die Petition der Uitlanders jetzt in 
den Vordergrund gebracht. Es kann nicht ge⸗ 
leugnet werden, daß die in der Petition auf⸗ 
geführten Beſchwerden ernft und wohl begründet 
ſind. Auf perſönliche Beſchwerden will ich nicht 
näher eingehen, obgleich Fälle, wie die Ermor⸗ 
dung Edgars, Fälle von ſchlechter Polizeiverwal⸗ 
tung und von Willfährigkeit der Gerichte nicht 
leicht genommen werden dürfen; ernſt aber iſt, 
daß dieſe Beſchwerden das Ergebniß der von den 
Buren ſeit 1884 beſtändig verfolgten Politik 
find. Seit dieſer Zeit hat die Buren-Oligarchie 
die Uitlanders, britiſche Unterthanen, den Buren⸗ 
Einwohnern gegenüber in eine klar und ent⸗ 
ſchieden untergeordnete Lage gebracht, welche mit 
dem Geiſte und dem Buchſtaben der Konvention 
im Widerſpruche ſteht. Eine ſolche Politik iſt 
nicht allein erbitternd, ſondern auch gefährlich 
für die Reichsintereſſen.“ Chamberlain fährt 
fort: „Die dauernde Unterordnung und Unter⸗ 
werfung der britiſchen Staatsangehörigen in 
Transvaal gefährdet unſere Stellung als Vor⸗ 
macht in Südafrika, bedroht beſtändig den 
Frieden und die Wohlfahrt des ganzen Landes 
und hat einen Raſſen⸗Antagonismus in ganz 
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haben beſondere Rechte durch die Konvention, die 
gebrochen und beſtändig umgangen worden iſt. 
Die Regierung trat der Anſicht Milners bei, daß 
der erſte Schritt zur Regelung die ſofortige, wirk⸗ 
liche Vertretung für die Uitlanders ſei. Wir 
meinten, daß das Wahlrecht das beſte und fried⸗ 
lichſte Mittel ſei, das Krüger bewilligen konnte, 
ohne ſeiner Würde und ſeiner Autorität etwas 
zu vergeben. Die Regierung hat ſich nicht pedan⸗ 
tiſch an die einzelnen Punkte des Milnerſchen 
Vorſchlages geklammert, ſondern wird jeden Aus⸗ 
weg in Erwägung ziehen.“ 
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Die Vorgänge in Frankreich. 


Der „Gaulois“ zählt die 27 bisherigen 
„Opfer im Offiziersſtande“ auf, welche die Affaire 
ſchon gefordert hat, und fügt hinzu, man ſage, 
damit ſei es noch nicht gethan. Dieſe „Opfer 
ſind: die Generale de Negrier, Mercier, de Bois⸗ 
deffre, Gonſe, Zurlinden, Chanoine, Hartſchmidt, 
Metzinger, Hervé, Roget, de Pellieux, Julliard, 
Bailloud (der „gezwungen ſein wird“, ſein Amt 
als Chef des militäriſchen Hausſtaats des Präſi⸗ 
denten der Republik zu verlaſſen), die Oberſten 
de Sarcé und de Coubertin, die Oberſtleutnants 
Henry und du Paty de Clam, die Majore Eſter⸗ 
hazy, d'Ormeſcheville, Cuignet, Begouen, Pauffin 
de Saint⸗Morel, die Hauptleute de Villeneuve 
und de Malherbe, endlich auch — der „Gaulois“ 
ſetzt drei Sterne dazwiſchen — Dreyfus ſelb 
der aus Gründen, die man kennt und vielleich 
aus ſolchen, die man nicht kennt, verurtheilt 
wurde, der Oberſtleutnant Picquart, der Major 
Forzinetti und Joſef Reinach, der aus den Liſten 
der Landwehroffiziere geſtrichen wurde. Es 
nimmt ſich beinahe ſpaßhaft aus, daß mit dem 
Selbſtmörder Henry auch Eſterhazy unter den 
Gerechten figurirt, die wegen der Affaire zu 
Schaden kamen, und daß Picquart, Forzinektt 
und Reinach von dem „Gaulois“ mit Dreyfus 
auf die Schandbank geſetzt werden. Desmoulins, 
der Chefredakteur dieſes Blattes, giebt der allge⸗ 
meinen Entrüſtung und Betrübniß über die Maß⸗ 
regelung zwei ſo hervorragender Heerführer wie 
de Negrier und de Pellieux Ausdruck. 

Auch Francis de Preſſenſé, der ſtets ſehr 
eifrig für die Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes 
eingetreten iſt, beleuchtet das Vorgehen dieſer 
Offiziere, er ſchreibt: Die Lektion war ſchon 
lange nothwendig. Präſident Felix Faure, der 
wunderliche Hüter der republikaniſchen Geſetzlich⸗ 
keit, hatte einem General erlaubt, im Namen an⸗ 
derer Generale der Reviſion ein freches Veto ent⸗ 
gegenzuſtellen. Im Verein mit Meline, der jetzt 
endlich gewahr wird, daß es eine Affaire Drey⸗ 
fus und ſogar eine Affaire Meline giebt, ließ er 
durch einige Generale, verzogene alte Kinder der 
Republik, der Zivilgewalt gebieten, die Generale 
de Boisdeffre und de Pellieux wegen ihres Ge⸗ 


Transvaal hervorgerufen, und es kann nicht vers | bahrens vor dem Pariſer Schwurgericht und die 


hindert werden, daß er ſich über die Grenzen 
ausbreitet. An. dauernden Gefahr, die 


Wir können Trausvaal gegenüber nicht ſo 
verfahren, als wenn es ſich um eine kleine Re⸗ 
form handele. Campbell⸗Bannermann hat ver⸗ 
ſucht, es ſo darzuſtellen, als wenn es ſich um 
eine Differenz von zwei Jahren bei der Erthei⸗ 
lung des Wahlrechts handele. Es iſt keineswegs 
eine miniſterielle Frage (Beifall), es iſt eine 
Frage der Macht und des Auſehens des britiſchen 
Reiches und der Stellung Britanniens in Süd⸗ 
afrika; es iſt eine Frage unſerer Vorherrſchaft 
und wie dieſe auszulegen iſt und eine Frage des 
Friedens in ganz Südafrika. Auch handelt es 
ſich darum, welche Wirkung es auf die Haltung 
der Eingeborenen ausüben wird. Ich hoffe, wir 
werden nicht in die Lage kommen, den Beiſtand 
der Kolonien annehmen zu müſſen oder ernſtlich 
daran zu denken, aber wenn hierfür gut vor⸗ 
geſorgt iſt, werde ich ſtets Genugthuung empfin⸗ 
den, daß England in ſchwieriger, unruhiger Zeit 
auf die loyale, thätige Unterſtützung ſeiner Kolo⸗ 
nien rechnen kann. Wenn man es zugeben 
würde, daß die gegenwärtige Lage auf unbe⸗ 
grenzte Zeit fortdauert, ſo würde das uns in 
Zukunft viele Kriege koſten. Unſere Stellung in 
Südafrika ſteht auf dem Spiele. Wenn auch 
keine Konvention da wäre, ſo haben wir doch 
das natürliche Recht eines ziviliſirten Staates, 
die eigenen Staatsangehörigen zu ſchützen. Wir 


Benutzung der Fälſchung Henry's, die man höch⸗ 
ſten Orts ſchon als ſolche kannte, auch nur durch 
Zeit hiel⸗ 


dringend orden iſt, hat nur das Vor⸗ einen. Tadel zu beſtrafen. Seit jener 
gehen der Regierung von Transvaal ſchuld. ten die. Offiziere Ales für Ard ſogar Dinge, 


die ſich der von Marengo und Auſterlitz heim⸗ 
gekehrte Napoleon nicht gegen die Behörden her⸗ 
ausgenommen hätte, die ihm doch ſklaviſch untere 
than waren. Wenn man eines Tages die Ge⸗ 
ſchichte unſerer Zeit ſchreiben wird, ſo wird die 
lange Strafloſigkeit Derer, die den Feldzug im 
Innern gegen Geſetz, Recht, Gerechtigkeit und die 
Republik führten, nicht der geringſte Gegenſtand 
des Erſtaunens ſein. Wir haben es erleben 
müſſen, wie Frankreich von einigen Veteranen, 
welche nur die Niederlage gekannt, von Gelbs 
ſchnäbeln, die nur gegen wehrloſe Bürgersleute 
das Schwert gezogen haben, und von dem ganzen 
Troſſe der des Militärdienſtes Dispenſirten, deren 
kriegeriſche Luſt durch die Gewißheit ihrer eigenen 
Sicherheit angefacht wird, als erobertes Feindes⸗ 
land behandelt wurde. 

Wo ſind wir ſeit dem Zola⸗Prozeſſe dieſen 
raſenden Prätorianern nicht überall begegnet! In 


Toulouſe, wo ein Oberſt zum Mord m ö 


in Avignon, wo Offiziere in Uniform 

Urhebern eines feigen Hinterhalts Lob ſpendeten, 
in Rouen, wo andere Offiziere, ebenfalls in 
Uniform, Frauen beſchimpften, die in Geſellſchaft 
bekannter Reviſioniſten geſehen wurden, in 
Grenoble, wo der Offiziersklub den bravi des 
Antiſemitismus und den Hanswurſten des 
Nationalismus, die gekommen waren, um für den 


erwiderte Leo, einen 
ihn werfend, „er hatte doch 


e nehmend recht, als er ihn einen Verräther und Schuſt 


und die Horndoſe geräuſchvoll wieder ſchließend, nannte.“ 


fort, „wir Amerikaner ſind freie und gerechte 


„Ganz richtig, nur mit dem kleinen Unterſchied, 


Menſchen, hängen aber nur die Diebe und Mör⸗ daß Mr. Reißer ſich im Stillen ſelber fo titulirte,“ 


der, wenn wir ſie haben.“ 


Das heißt, die kleinen,“ rief Leo, ſich plötzlich | nicht dorthin gereiſt iſt.“ 
wieder aufrappelnd, mit einem krampfhaften Ge⸗ 5 
juſt wie] fi 


lächter, „die großen läßt man laufen, 
drüben bei uns.“ a 5 

„All right, old boy!“ ſtimmte ihm Fowler 
mit unerſchütterlichem Ernſte bei, „juſt wie drü⸗ 
ben in der alten Welt. — Alſo, was wiſſen Sie 
mir von Ihrem Freunde zu ſagen?“ 

„Nichts weiter, als daß er fort über alle Berge 
iſt und mich hier im Stiche gelaſſen hat,“ ver⸗ 
ſetzte Leo zähneknirſchend. „Nun ſoll ich wohl 
gar der Sündenbock ſein und dafür büßen.“ 
„Selbſtverſtändlich halten wir Sie feſt, old 
boy, bis wir den Jack Robinſon haben. Er iſt 
alſo mit dem Löwenantheil der Beute davonge⸗ 


„Ich kann's Ihnen nicht ſagen,“ beharrte Leo, 


hatte, „habe 
n.“ 
„Und wiſſen doch ganz genau, daß Mr. Ward 


— Mache 
ch genau, 


Meſſer gebraucht hat. 
1 wer dieſer Meſſerhen ge 
Er ſah den Elenden bei dieſen Worten mit 


daß jener geknickt zuſammen ſank. 
Hat er Ihnen keine Andeutung gemacht, wo⸗ 


ö 6 höhniſch, „Mr. Lawrence iſt ein vor 
dringenden Detektiv⸗Auge d 
es noch Galgen für solche Vögel tungsvol 5 ngenden Dete gen fo bedeu⸗ der jeden Cent unter Verſchluß hä 


bemerkte Fowler trocken. „Ich kalkulire, daß er 


„Nein, ich weiß es ſogar beſtimmt,“ ſagte Leo, 


ein, weshalb ich den Halunken ſchonen ſoll. Er 
reiſte nämlich noch in derſelben Nacht ab, und 
weil wir beide, Mr. Ward und ich, ihm miß⸗ 
trauten, ſo entſchloſſen wir uns, ihm heimlich zu 
folgen. Und da haben wir's dann herausge⸗ 
bracht, daß er mit der Kanadiſchen Bahn ge⸗ 
fahren iſt, die doch nicht nach Chicago geht.“ 

„Sie wollen damit doch nicht andeuten, daß 
Ihr Landsmann nach Alaska gegangen ijt? 
fragte Fowler unangenehm überraſcht. 

„Ja, das glaube ich ganz beſtimmt,“ verſetzte 
Leo, „ſeitdem die Zeitungen hier die vielen Be⸗ 
richte von dem Goldlande brachten, hat er un⸗ 
aufhörlich davon geſprochen, daß wir beide auch 
dahin müßten, um endlich mal Geld in die Hände 


zu kriegen.“ 


„Ach ſo, deshalb brachte er erſt den Mr. 


den Ben Pipping als Helfershelfer empfohlen] Weber, deſſen Namen Sie ſich beigelegt, um die 

n Sie 5 1 5 en A 185 A a ab 85 be⸗ 

e ußer Ihrem] kam beim Eſſen noch mehr Appetit nach dieſer 
Freunde Reißer, alias Jack Robi 

cht der Driter an dem Eiben obinſon, noch ein] Sorte. Die hoffte er in d 

einigen Jahren Sing — Sing! — Ja, dieſer Dritte das 

nachweiſen können, a jagen, 


er Bank des Mr. 


ch betheiligt, und daß] Lawrence zu finden, und hat fie wohl auch ge⸗ 
Soll] funden, obgleich Ben Pipping das Gegentheil 
weſen] behauptet.“ 


„Viel wird's nicht geweſen ſein,“ bemerkte Leo 
ig Mann, 
„Kalkulire, daß er ſonſt kein reicher Mann ge⸗ 


5 
eit ſind die beiden Goldminen. — Hat Ihr Jack Spion und Verräther gedient hat, auch einen 
Rohinſon dem dritten Manne nichts abgegeben?“ Strick werth iſt,“ ſtieß er endlich mit heiſerer 


tſchlo richten cht 
in entiölotjen aufricptenb, = ſehe auch ger nich 5 herübergerettet hatte, raſch genug ſchwinden 


f 0 „Er wollte nach Chicago, um ſich nach dem] mit einem ſcheuen Blick ſtreifend. „Ebenſo wenig 
druck machte, als würde er ihm ſchon in der kleinen Hanſen umzuſehen,“ 109 
nächſten Minute die Schlinge um den Hals werfen. | ſcheuen Blick auf 


etwas von Ihrem dritten Mann.“ 

Der unſelige junge Mann hatte ſich während 
ſeines vierjährigen Aufenthalts im Dollarlande 
wenigſtens neben der Sprache, die er, wenn auch 
nicht richtig, doch mit hinreichendem Verſtändniß 
beherrſchte, auch eine nicht geringe Schlauheit 
angeeignet. In Reißers Schule, der ihn als 
willfähriges Werkzeug ſeiner betrügeriſchen Pläne 
nur zu oft benutzt hatte, mußte die kleine Doſis 
Ehrlichkeit, die er ſich aus der deutſchen Heimath 


und jetzt ſtand er am Rande eines Abgrundes, 
der ihn unrettbar in Schande und Tod hinab⸗ 
ziehen mußte, wenn nicht ein Wunder geſchah. 

Der. Detektiv ſpielte mit ihm wie eine Katze 
mit der Maus, ſein Opfer wußte nicht, wie er 
mit ihm daran war, was die nächſte Minute an 
neuen Schrecken für ihn bringen werde. 

„Alſo Sie wiſſen nichts von dem dritten 
Mann,“ begann Fowler nach einer Weile, in der 
er bedächtig eine Priſe genommen und nun auf 
dem Deckel ſeiner Tabaksdoſe den Yankee-doodle 
trommelte. „Hat er Ihnen denn kein Geld für 
Ihren Unterhalt zurückgelaſſen? — Das Wirths⸗ 
haus⸗Leben iſt theuer, und Mr. Ward ein echter 
Boardingwirth, das können Sie glauben.“ 


„Ich brauche mir kein Geld ſchenken zu laſſen, 
habe ſelber genug,“ verſetzte Leo finſter. 

„Ja ſo, kalkulire, daß Sie noch einen Reſt 
von dem Gelde haben, das Mr. Lawrence Ihnen 
für die Reiſe nach Europa mitgab. Ein gene⸗ 
röſer Gentleman, Ihr Verwandter, ich hätt's 
nicht gethan, für keinen Neffen in der ganzen 
Welt. Schade, daß der Halunke, dieſer unbe⸗ 
kannte Dritte, ihm das Meſſer in die Bruſt ſtieß, 
das thut Ihnen doch auch leid, old boy?“ 

Leo ſchwieg. Angſt und Zorn ſchnürten ihm 
die Kehle zu. 


„Ich denke, daß der Mann, der Ihnen als 


„Weiß ich nicht,“ murrte Leo, den Detektiv Stimme hervor, 


„Meinen Sie? Ich denke anders über den 
Mann,“ ſagte Fowler, ſich behaglich zurücklehnend 
und dann einen Blick auf ſeine Uhr werfend. 

„Soll dieſes Verhör noch lange währen?“ 
fragte Leo nach einer Weile. 

„So lange es mir gefällt, old boy! Vielleicht 
noch fünfzehn Minuten, vielleicht auch noch einige 
Stunden. Je nachdem!“ 

Er horchte und nickte dann zufrieden lächelnd, 


als geklopft wurde und auf ſein Herein der kleine 


Rother erſchien, hinter ihm, zu Leo's maßloſem 
Entſetzen, John Brennecke, der vorſichtig die Thür 
ſchloß und mit einem verächtlich drohenden Blick 
auf Leo dem Detektiv die Hand ſchüttelte. } 

„Sie können hier vor der Thür auf uns war⸗ 
ten, Mr. Hanſen,“ ſprach Fowler, worauf Rother 
verſchwand, um im Korridor Wache zu halten. 

„Rücken Sie ſich einen Stuhl heran, Mr. 
Brennecke!“ ſprach der Detektiv, „wie geht's Mr. 
Lawrence?“ > 

Brennecke ſetzte ſich an feine Seite und richtete 
die redlichen Augen ſo feſt auf Leo, daß dieſer 
ſeinem Stuhl einen Ruck ſeitwärts gab, um dem 
unerträglichen Blick zu entgehen. 

„Dank' Ihnen für die freundliche Nachfrage,“ 
verſetzte John, tief athmend, um ſeine gewaltige 
Aufregung und ſeinen Jugrimm nieder zu zwin⸗ 
gen, „mein guter Herr giebt noch wenig Hoffnung. 
Abers die Aerzte, un wir haben deren drei, was 
die beſten ſein ſollen, ſie meinen ja, es wär' Glück 
dabei, daß der Mörder, hätt' ich den Halunken 
bloots zwiſchen dieſe Fäuſte!“ — John hob die 
Rieſenhände drohend empor — „na alſo, daß der 
Hund nicht einen einzigen Zoll tiefer getroffen 
hätt’, dann wär das Meſſer mitten durch fein 
Herz gegangen. Sagen Sie mal, was kriegt nu 
ſo ein Mordbube für Strafe, Mr. Fowler?“ 

„Wenn Mr. Lawrence ſtirbt, den Strick,“ er⸗ 
widerte der Detektiv lakoniſch. „Aber wir müſſen 
ihn erſt haben.“ 8 


— 
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Fortſezung folgt.) 
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„O, ich find' ihn,“ rief Brennecke e- 
irſchend. * 
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Signor Mafſtmiliano Regis vor Gericht Zeugniß] die ſchuldigen Agenten ſuspendiren. 
abzulegen, einen geräuſchvollen Empfang bereitete. 
Weberall bekundete ſich der gleiche Geiſt der Ans 
maßung, des Haſſes und der Dummheit. Gleich 
einem Gift zirkulirt es im ganzen Körper. Was 
auf den unteren Stufen Disziplinloſigkeit iſt, das 


wird auf den oberen zum Verbrechen. Zu zwei 
verſchiedenen Malen hat Frankreich in der letzten 
Zeit, im Oktober v. Is. und im Februar d. Js. 
am Rande des Abgrunds eines Militärkomplotts 
geſtanden. Da es Dank Umſtänden ſcheiterte, 
on denen die Urheber der Attentate uncchuldig 
waren, ſo hat man es mit anderen Mitteln ver⸗ 
ſucht. Man hat Frankreich entzweiſchneiden, das 
Militärelement über das Geſetz ſtellen, die oberſte 
Gerichtsbarkeit vor der Unfehlbarkeit der Kriegs⸗ 
berichte, ja der erſten beſten Rothhoſe demüthigen 
woften. Das war zur Zeit, da die Roget und 
Cuignet die Richter am Kaſſationshof von oben 
kerab behandelten, weil fie dem Worte eines 
Generals oder eines Bureaudieners des Generals 
ſtabs nicht blindlings vertrauten. Gleichzeitig 
wurden — es war nach dem Tode Felix Faures, 
aber noch unter dem Miniſterium Dupuy — eine 
Reihe disziplinwidriger Handlungen begangen, 
die einzeln genommen nur unkorrekt waren, aber 
als Ganzes einen in die Augen ſpringenden Akt 
der Rebellion ausmachten. Befehlshaber von 
Armeekorps kamen ohne Urlaub nach Paris, um 
über die Ausſichten eines Staatsſtreichs Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. Oberſte reiſten geſchäftig 
zwiſchen ihren Garniſonen und der Hauptſtadt 
hin und her und brachten ihren Offizieren Kunde 
don der Möglichkeit eines Bürgerkriegs, ge⸗ 
ſtatteten ihnen, darüber zu ſtreiten, wer die Ehre 
haben werde, ſich daran zu betheiligen, bes 
auftragten einen Hauptmann, den Soldaten Vor⸗ 
träge über die Vorzüglichkeit der Regierung eines 
Einzigen im Gegenſatz zu der Regierung durch 
die Nation zu halten 

Inmitten dieſer Aufregung und Verwirrung 
Aaubte der General de Negrier, er habe eine 
Sendung zu erfüllen. Vor Allem glaubte er 
aber, der Strafloſigkeit ſicher zu ſein. Dieſer 
Armee⸗Inſpektor ſtieß bedingungsweiſe Drohungen 
gegen die Regierung der Republik aus. Er 
denutzte feine offizielle Stellung, um einen 
Staatsſtreich anzukündigen, anzubahnen. Dieſer 
Vertheidiger der Ordnung hat alle Regeln ver⸗ 
letzt, alle Prinzipien mit Füßen getreten. Dieſer 
große Kon ſervative, der die Arbeiter verdammt, 
die Abrede treffen, zu ſtreiken, hat einen Streik 
des Oberkriegsraths in Aus ſicht geſtellt. Gleich⸗ 
viel, ob er eine Unwahrheit ſagte; dieſe ſchwächt 
ſeinen Fehler nicht ab. Er hat ſich der Rebellion 
06 d gemacht mit dem erſchwerenden Umſtande, 

ß einer der oberſten Heerführer in der Aus⸗ 
übung ſeines Amtes ſo handelte. Wenn die 
Regierung ihn, nachdem ſie einmal von ſeinem 
Thun unterrichtet war, noch eine Stunde länger 
auf ſeinem Poſten gelaſſen hätte, ſo wäre es 
aus geweſen mit Frankreich und der Republik, 
fo wäre die Zivilgewalt der Spielball des 
erſten beſten Prätorianers und die Militärgewalt 
nur noch eine rohe Kraft im Dienfte irgend 
eines Cäſars geweſen. 

„Der Verſuch der Kundgebung der Natio⸗ 
naliſten bei der geſtrigen Parade der republikani⸗ 
chen Garde hatte einen totalen Mißerfolg. Die 
disziplinariſche Maßregelung der Wechſelagenten 
wegen der Begünſtigung der Panik an der 
eſtrigen Börſe iſt vorbereitet. — Gallifet er⸗ 

elt einige Drohbriefe, wegen deren eine Unter⸗ 
ichung eingeleitet iſt. 

General Lucas ſowie der Präfekt Dureault 
erhielten ſtrengſte Weiſung, während des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes alle nationaliſtiſch⸗antiſemitiſchen Kund⸗ 
— ſchonungslos zu unterdrücken. Das 

ragonerregiment Dinan iſt zur Verſtärkung der 
Garniſon nach Rennes beordert. Ferner iſt Po⸗ 
lizeiinſpektor Viguier zur Inſpektion der getrof⸗ 
fenen Maßregeln in Rennes angekommen. Die 
Vertheidiger Dreyfus' beſchloſſen die Vorladung 
Quesnay de Beaurepaire's. 

Im geſtrigen Miniſterrath erklärte Miniſter 
Delcaſſé, daß die angebliche Depeſche des Kaiſers 
von Rußland an den Prinzen Louis Napoleon 
vollſtändig erfunden ſei. Sie ſei von keiner ruſſi⸗ 
ſchen Zeitung veröffentlicht, vielmehr in allen 
ihren Theilen in Paris erdichtet worden. Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau beſtätigte, daß wegen der an der 
Pariſer Börſe verbreiteten falſchen Nachrichten 
die Unterſuchung eingeleitet worden iſt; dieſe 
Unterſuchung ergab, daß fünf klerikale Agenten 
im Auftrage von Jeſuitenklöſtern und Kongre⸗ 
gationen mehrere Millionen Staatsrente unter 
Ausſtreuung falſcher Nachrichten ſo lärmend als 
möglich verkauften. Der Finanzminiſter wird 
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— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins und Farben — 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Kanaliſation in der verlängerten 
Friedeborn⸗Straße zwiſchen Straße 5 und Grenz⸗Straße 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Montag, den 14. Auguſt 1899, Vorm. 11 Uhr, 
un Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 75 „ (wenn Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 27. Juli 1899 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Dachdecker materialien und die 
Ausführung der Dachdeckerarbeiten zum Neubau des 
r 2c. in Bodenberg ſoll im Wege 

r öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Abe, 
den 4. Auguſt 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 

ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


folgen wird. 


Berdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


5 


Nach de 
Renner Prozeß erfolgt ſodann beſtimmt die Aus⸗ 
weiſung der Jeſuiten und Sperrung aller Kon⸗ 
gregationen ſowie der Kloſterſchulen. Die Re⸗ 
gierung iſt entſchloſſen, den Klerikalismus bis in 
ſeine letzten Schlupfwinkel zu verfolgen und im 
Falle des Widerſtandes des Klerus das Konkordat 
zu kündigen. 


Aus dem Reiche. 


zur Hauptverhandlung auf den 2. 
Februar 1900 anberaumt wurde. — In Mainz 
beſchloß die Generalverſammlung der Orts⸗ 
krankenkaſſe einſtimmig die Errichtung eines 
Geneſungsheims auf Koſten der Kaſſe. 


Deut ſch 140 d. 


Berlin, 29. Juli. In Folge des Geſetzes 
vom 13. Juli d. J. betreffend die Verſetzung 
richterlicher Beamten in den Ruheſtand werden 
bereits zum 1. Oktober d. J. einige Stellen neu 
beſetzt werden, da eine ganze Reihe von Richtern 
ſchon jetzt die Entlaſſung nachgeſucht hat; die 
Er eng davon allerdings erſt zum 1. Januar 

900. 


— Aus Paris wird geſchrieben: Der bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers 
mit dem Zaren wird hier große Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. Es verlautet, bei der Konferenz würde 
der Plan einer kontinentalen Allianz gegen Eng⸗ 
land erörtert werden. In Petersburg ſoll ſich 
der Zar ſehr unfreundlich über die Haltung Eng⸗ 
lands auf der Friedenskonferenz geäußert haben. 
Er mache England für das Scheitern der Kon⸗ 
ferenz verantwortlich, dagegen rühmte der Zar 
wiederholt die offene und ehrliche Haltung 
Deutſchlands, deſſen Delegirte ſtatt wie die 
Engländer hinter den Kouliſſen zu intrigiren, 
ſtets mit offenem Viſir kämpften. Die Reiſe 
des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Darmſtadt ſowie 
die Begegnung mit Kaiſer Wilhelm iſt ganz be⸗ 
— wahrſcheinlich erfolgt die Begegnung in 
Berlin. 


FFP 
Ausland. 


In Wien hat das Reichs⸗Kriegsminiſlerium 
durch Sonderbefehl allen Korpskommandanten 
ſchärfſtens aufgetragen, gegen Mißhandlungen, 
insbeſondere gegen das Ohrfeigen der Soldaten 
einzuſchreiten. 


| Oriskrankenkasse No, 26 


erfucht um Zahlung der rückſtändigen Beiträge. 


Ich bin vom 1. August ab 
auf ca. 6 Wochen verreist. 
Dr. Ide. 


Concerthaus-Garten. 
Mittwoch, den 2. Auguft 1899, Abends 8 Uhr: 
Lieder : Abend 3 
Schütz’schen Musik- Vereins. 


Billets à 50 H bei Simon, Witte, Kaselow. An der 
Kaſſe 60 . Billets für paſſive Mitgl. bei Herrn Gast 


Brennerei - Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Brauntwein⸗ 
brenner empfohlen. Dr. W. Keller 


a Sühne, Berlin, — 46. 


Herr Folgert iſt am 
7. April 1857 zu Berlin geboren und hat den 


Literatur. 


Soeben erſchien im Verlage von H. Dannen⸗ 
berg u. Cie., Stettin, Baupolizeiordnung für 
die Städte und das platte Land. Preis 
75 Pfennig. Zugleich iſt dieſelbe auch Nachtrag 
zu dem im vorigen Jahre erſchienenen Baurecht 
von Pommern von Naſſius. [157] 


Bellevue⸗Theater. 

„Die Tugendfalle“, eine Poſſe von 
J. Freund und W. Mannſtädt, gelangte geſtern 
zur erſten Aufführung, und wenn der Erfolg 
dieſer Aufführung maßgebend wäre, ſo müßte 
die Novität noch manches gut beſetzte Haus 
bringen, denn das Publikum befand ſich in 
heiterſter Stimmung und ließ es an Beifalls⸗ 
bezeugungen nicht fehlen. Die Poſſe ſelbſt bringt 
keine hervorragende Handlung; letztere betrifft 
den Kampf um eine Erbſchaft, welche nach 
teſtamentariſcher Verfügung der tugendhafteſten 
Perſon unter 13 berechtigten Erben zufallen ſoll. 
Anton Bimmel, eine männliche Unſchuld vom 
Lande, hat am meiſten Ausſicht, dieſe Erbſchaft 
zu erhalten, und werden ihm deshalb von den 
Miterben verſchiedene Fallen geſtellt, um ſeine 
Tugend zu gefährden. Einen Vorzug hat die 
Novität, fie bietet muſikaliſch manche muntere 
gefällige Melodie und der Komponiſt (J. Einods⸗ 
höfer) ſchwingt ſich zuweilen zum Operetten⸗ 
Genre auf, beſonders ſind die Enſembleſätze ſehr 
gefällig. Weiter iſt in der Poſſe Gelegenheit zu 
größerer Ausſtattung gegeben und beſonders im 
3. Bilde „Auf dem Artiſtenball“ iſt darin nichts 
verſäumt worden, da werden die verſchiedenſten 
Zaubereffekte vorgeführt, Spezialitäten aller Art 
erſcheinen und überaus wirkſam erweiſen ſich die 
am Schluſſe des Bildes arrangirten Ballet⸗ 
einlagen, bei denen ſich Amazonen, Backfiſche, 
Heilsarmee⸗Mädchen und leicht geſchürzte Bal⸗ 
leteuſen in buntem Reigen bewegen und lebhaften 
Beifall hervorriefen. Herr Regiſſeur Heiske, 


und einige Geſchenke mit Blumen⸗ 
arrangements entgegennehmen. Auch die Auf⸗ 
führung verdiente volle Anerkennung und bethei⸗ 
ligten ſich bei derſelben auch Operettenkräfte in 
hervorragender Weiſe; ſo bewies Herr Mair 
als „Tanzmeiſter“, daß die Elaſtik ſeiner Beine 
0 5 u ze übrig ut, — aaa 
Schwedler mit voller Hingabe 
K Soubrettenpartie. Wan 
Bimmel“ gab Herr Patek in gelungener 
Charakteriſtik und Herr Picha fand ausreichend 
Gelegenheit, als „Florian Zippe“ den ausge⸗ 
laſſenſten Humor zu entfalten. Friſch im Spiel, 
flott im Geſang gab Fräulein Bo j é die In⸗ 
haberin des „Bazars Mauſeſchwänzchen“ und 
auch die übrigen Mitwirkenden waren mit Erfolg 
bemüht, das luſtige Enſemble zu vervollſtän⸗ 
digen; in größeren Partien traten ferner noch 
auf die Herren Selle (Gerichtsvollzieher), 
Filiszezanko (Engros⸗Schlächter Picken⸗ 
bach) und Schumann a 5 


. EN 
Praktiſches für den Haushalt. 


der 


Hände mit 


rindenabkochung 10. von Fabri Sab denen — 2 


Elyſftum⸗ 


dann tauche man die Flecken in Milch, ſodaf Theaters hat für den morgigen Sonntags 


Schwarze Kravatten zu reinigen und 
wieder herzurichten. Zuerſt reißt gewöhnlich 
Riegel der Kravatte, dieſen erneuert man 
durch das Schleifen⸗Ende einer alten Kravatte, 
welche man zu dieſem Zwecke ſtets aufheben 
ſoll. Dann reibe man die ganze Kravatte mit 
Spiritus oder Salmiakgeiſt ab, wodurch ſie 
ſauber und ſchön wird. Die Anſchaffung neuer 
Kravatten macht im Jahr ein hübſches Sümm⸗ 
chen, und darf darum wohl darauf hingewieſen 
werden, doch ja mit dieſem Kleidungsſtücke recht 
ſorgſam umzugehen. Frauen, die in erwähnter 
Weiſe alte Kravatten noch auszunutzen verſtehen, 
werden den Vortheil davon in recht erfreulicher 
Weiſe ſpüren. 

TEE eee 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Juli. Die geſtrige Monats⸗ 
Verſammlung der Pommerſchen Gaſt⸗ 
wirthe⸗Vereinigung in Engelhardt's 
Saal war nur ſchwach beſucht, obwohl ein 
größeres Intereſſe zu erwarten war, da ein fach⸗ 
wiſſenſchaftlicher Vortrag über Beleuchtungsweſen 
angekündigt war. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte der Vorſitzende, Herr Deth⸗ 
loff, der ſeit der letzten Verſammlung ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder. Herr Krauſe erſtattete 
ſodann Bericht über den 26. deutſchen Gaſtwirths⸗ 
tag in Dresden, welchen außer den Delegirten 
auch mancher Stettiner Gaſtwirth beſucht habe. 
Von den Mittheilungen des Verbandstags iſt 
von Intereſſe, daß die vom Verbande veranſtaltete 
Lotterie zum Beſten der Wittwenkaſſe einen 
Ueberſchuß von über 20 000 Mark erzielt hat. 
Der von der Zone Pommern geſtellte Antrag, 
aus dieſer Kaſſe auch hülfs bedürftige Gaſtwirthe 
zu unterſtützen, wurde als verfrüht vom Ver⸗ 
bandstag abgelehnt, obwohl die Berechtigung 
dieſes Antrages voll anerkannt wurde. Im 
Uebrigen nahm der Bericht über den Gaſtwirths⸗ 
tag, von Herrn Dethloff noch ergänzt, länger als 
eine Stund —in Auſpruch. Die fortgeſetzte Ent⸗ 
wickelung des Gaſtwirthsverbandes geht daraus 
hervor, daß derſelbe bereits 332 Vereine mit 
25 000 Mitgliedern umfaßt. Im letzten Jahre 
wurden von denſelben 348 Gedenkblätter an 
Geſchäftsjubilare überreicht, 428 Lehrbriefe aus⸗ 
gefertigt, und in den Vereinen 966 Auszeich⸗ 
nungen Treudienender vorgenommen, darunter 
130 mit der ſilbernen Denkmünze und 59 mit 
dem Gedenkblatt für mindeſtens 10jährige Dienſt⸗ 
zeit in demſelben Geſchäft. Die Verbandskaſſe 
hat einen Beſtand von 33 000 Mark, die Th. 
Müller⸗Stiftung einen ſolchen von 99 000 Mark, 
das Vermögen der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
beläuft ſich 3 60 300 Mark. m weiteren 
Verlauf der Verſammlung hielt Herr Karl 
Günther, von der Firma Günther u. Wambold, 
einen intereſſanten Vortrag über verſchiedene Be⸗ 
leuchtungsarten unter beſonderer Berückſichtigung 
eines neu erfundenen, gänzlich ungefährlichen 
Lichtes, des Waſhington⸗Glühlichts, welches aus 
Petroleum hergeſtellt wird und den Vorzug hat, 
daß man dabei die Helligkeit der elektriſchen 
Bogenlampen erzielen kann, obwohl die Koſten 
bedeutend geringer find, als für alle anderen 
Beleuchtungsarten, da es bei einer Leuchtkraft 
von 500 Kerzen nur 3 Pfennige pro Stunde 
koſtet. Weiter hat das Licht den Vorzug, daß 
die Herſtellung und Reinigung überaus einfach, 
und die Lampe ſturm⸗ und waſſerſicher iſt. Die 
geſtern mit dieſem Waſhington⸗Licht angeftellten- 
Beleuchtungsproben befriedigten in jeder Weiſe 


Gegen Handſchweiß empfiehlt der „Prak⸗ und dürfte daſſelbe zur Beleuchtung von Sälen 


per Meter. 


gehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Norddeutsche 


(Actien⸗Capital 8 


Stettin, 
Schulzenſtraße 30— 31. 


Eröffnung lau fender Rechnungen. Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
provifionsfreien Check- oder Depoſiten⸗Konten. 

Gewährung von Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 

Dislontierung von Banlaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

An⸗ und Verkauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle folder (Auskunfts“ 
erteilung und Verloſungsliſten), Verſicherung gegen Kursverluſt bei Ausloſungen. 

An- und Verkauf aller Geldſorten und Einlösung von Coupons. 

Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 

unſerer abſolut ſeuerfeſten und einbruchsſicheren Stahlkammer. 


Creditanstalt 


Millionen Mark) 


Schützen-Compagnie der|wronners IICtel Imperial, Wien, 
I. Kärntnerring 16. 


Bürger, Stettin. 


Am Sonntag, den 6., und Montag, den 7. Auguſt cr., 
findet im ſchattigen Schießpark am Warſower Wege 
ein größeres 


5 
Silber- und Concurrenzſchießen, 
verbunden mit 
Concert, Feuerwerk und Tanz 
ftatt, wozu wir Freunde des Schützenweſens, ſowie ein 
geehrtes Publikum Stettins ganz ergebenſt einladen. 


Eintrittspreis & Perſon 20 Pf. Ben 


Be 
ineluſive electr. Beleucht. und Service von 3 


ſtes Hötel Wiens mit nur Gaſſenzimmern und eng neu eingerichtet. Preiſe mäßig ; 


fi an. Berühmte Küche und Keller. 
&. V. Rüling, Director. 


Gegründet | 16 Hohe 
za Bad Ilmenau so we. 
5 im Thüringer Nalde. 
HKlimatisecher ee, a er 
BAE 


ues, Moire antique, 
he: fee Steppdecken und Jahnenſtoſfe etc. etc. -- 


eine neue Ausſtattungspoſſe „Berliner Fahrten?“ 
in Scene geſetzt, ein luſtiges Potpourri allerlei 
Berliner Scenen, welches bisher an den ver⸗ 
ſchiedenen größeren Bühnen unbeſtrittenen Erfolg 
erzielte. Derſelbe dürfte dem Stück auch hier zu 
Theil werden, da nichts verſäumt worden ſſt, 
um auch durch die Ausſtattung zur erhöhten 
Wirkung beizutragen. 

— Wie Berliner Blätter melden, hat ſich 
der von hier flüchtige Eierhändler Her⸗ 
mann Ott am letzten Sonnabend in Berlin 
im Geſchäftslokal einer Firma in der Wörther⸗ 
ſtraße und dann bei einem Geſchäftsfreunde in 
der Fehrbellinerſtraße aufgehalten. An beiden 
Stellen erklärte er, daß er Nachmzttags nach 
Stettin zurückreiſen werde. Auch ſeine Han- 
burger Lieferanten intereſſiren ſich für den augen⸗ 
blicklichen Aufenthalt Otts und ſind bereit, eine 
Belohnung für die Angabe deſſelben zu bezahlen. 

— Falſche Einmarkſtücke mit dem 
Münzzeichen A und der Jahreszahl 1881 ſind 
in Umlauf, dieſelben ſind erheblich leichter als 
echte, aus Zinn hergeſtellt und fühlen ſich 
fettig an. 

— In der Kanalkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat gegenüber den aus der Pro⸗ 
oinz Pommern geftellten Sons 
penſations forderungen der Arbeits⸗ 
miniſter Thielen nachgewieſen, daß Pommern 
keineswegs vernachläſſigt ſei. Seit 1880 ſeien 
n der Provinz ſtaatsſeitig verausgabt für: 
Staatsbahnen (Nebenbahnen) 49 000 000 Mark, 
Unterſtützung von Privatbahnen 1668 000 Mark, 
Kleinbahnen 4201000 Mark, Kornhäuſer 
1559 000 Mark, zuſammen 56 428 000 Mark. 
Außerdem ſeien in den letzten 10 Jahren in 
Pommern für Waſſerbauten 20 880 600 Mark 
aufgewendet. In demſelben Zeitraume ſeien für 
Waſſerbauten beifptelsweife in Poſen 15 Millio⸗ 
nen Mark, in Sachſen 19 Millionen und in 
Naſſau nur 13 Millionen Mark ausgegeben. Die 
kleineren aus bauwürdigen Oſtſeehäfen ſeien ſchon 
vollendet. Nach Allem müſſe es beſtritten wer⸗ 
den, daß die Provinz Pommern vom Staate 
vernachläſſigt worden ſei, ſie ſei vielmehr im 
1 mit anderen Provinzen viel beſſer be⸗ 
handelt. 


— 


Poſtanweiſungen mit an⸗ 
gehängter Poſtkarte zur Empfangs⸗ 
beſtätigung kommen nach einer Verfügung 
des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts v. Pod⸗ 
bielski am 1. Oktober zur Einführung. Die 
neuen Formulare gelangen ungeſtempelt zur 
Ausgabe, ei werden in Mengen von mindeſtens 
fünf Stück zum Preiſe von 5 P für je 
5 Stück verkauft. Die Frankirung der * 0 
anweiſung wie der Poſtkarte hat durch i. 
kleben von Freimarken zu erfolgen. Auch die 
angehängte Poſtkarte muß vom Abſender der 
Anweiſung frankirt werden, ſonſt wird die ganze 
Anweiſung nicht zur Beförderung angenommen. 
Die angehängte Karte wird dem Adreſſaten der 
Poſtanweiſung zur Ausfertigung der Empfangs⸗ 
beftätigung überlaſſen; die Poſtkarte kann auch 
zu anderen Mittheilungen benutzt werden. Für 
telegraphiſche Poſtanweiſungen ſowie für Ma⸗ 
rine⸗Poſtanweiſungen können die neuen Formu⸗ 
lare nicht verwendet werden. 

— Im Konkordia⸗Theater wird 
gegenwärtig eine luſtige Poſſe „Am Glambeckſee“ 
oder „Die luſtigen Droſchkenkutſcher“ mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgeführt, auch die Spezialitäten 
erfreuen ſich der Anerkennung des Publikums. 

— Zur Vorbereitung des deutſchen 
Turntages verſammelten ſich am 26. und 
27. d. M. in Naumburg die Vertreter der 19 
Turnkreiſe und der engere Ausſchuß, dem auch 
Herr Prof. Dr. Rühl hierſelbſt angehört. Der 


(nie Schwarze, weisse u farbige „Hlenneberg- Seide“ in alen Preislagen! 
— zu Roben und Blouſen ab Fabrik! An Jedermann franko und verzollt ius Haus. 
Seiden-Damaste 


Seiden-Bastkleider p,ßRobe „ 
Seiden-Foulards bedrudt 


Seiden » Armüres, Monopols, 
covite, Marcellines, geftreifte und karrierte Seide, 


‚Mk. 1.35— 18.65 Ball-Selde b. 75 Pfge.—18.65 
5 „13.80-68.50 Braut-Seide „ Mk. 1.15—18.65 
„95 Pige.— 3.85 Beiden-Taift „ „ Lös- 65 


Duchesse, Princerzs, Mom 
Mußt. ze 


6. llenneberg's Seiden-Fabriken, Zürich G. u. K Hofllete aut 


[24 0 
Zurückgekehrt. 
Dr 0 Baltzer. 
Staatliches Technikum zu 
Hamburg. ö 
Geſucht zum 1. November 1899 ein Schiffbaulehrer 
und ein Schiffsmaſchinenbaulehrer. Die zu beſetzenden 
Stellen find mit Penſionsberechtigung verbunden ſowie 
mit einem jährlichen Anfaugsgehalt von % 5400, 
das auf A 7200, eventuell auf % 7800 ſteigt. 
Praktiſch erfahrene Ingenieure mit Hochſchulbildung 
10 15 ng wer 8 5 — ge 
aufes und beglaubigter Zeugnißabſchri 
15. Auguſt d. J. an Herrn Schulrath Dr. Stuhl- 
mann in Hamburg richten. 
Hamburg, den 13. Juli 18 


90. 
Die Verwaltung des Gewerbeſchulweſens. 
. Schneider⸗Verein. 2 


31. Juli, Abends 8 Uhr: 
Wontag DE Versammlung 
im „Deutſchen Garten“ bei Herrn Pabs 


t. 
a = 9, Berſchiedenes. 
Fogesordiung: 1, Königstränzchen Se Vorſtand. 


Ortsverein der Schneider. 


Morgen Montag, den 31- — MBOe ZEN 
[Reftaurant Rofengarten 17: I 


ſtück, 
rbtheilungshalber in Kürze, 


1 
f 
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Sttuattons- und Jahresbericht konnte von einem hat wiederholt aus dem unverſchloſfenen Koffer und Bartpflege, die unter dem Sammelnamen 
befriedigenden Stande der deutſchen Turnſache eines Arbeitskollegen Geld entwendet, das dann „Kikolin“ von hier aus in den Handel gebracht 
berichten; die ſtatiſtiſche Ueberſicht lautete nicht alsbald in luſtiger Geſellſchaft verthan fein ſoll. werden und nicht nur in Deutſchland, ſondern 
minder erfreulich, denn durch den Eintritt von — Ferner wurde wegen eines Diebſtahls der] in ganz Europa, ja in allen Welttheilen Ab⸗ 
304 Vereinen mit 31 000 Mitgliedern im vorigen] Schiffer Adolf Schmidt feſtgenommen, hinter nehmer finden. Der Erfolg des „Kikolin“ in 
Jahre war der Stand der Turnerſchaft zu Au⸗ demſelben war auch vou den Behörden zu Bielefeld iſt um fo werthvoller, als es das erſte 
fang 1899 auf 6303 Vereine mit 626 512 Mit⸗ Marienwerder ein Steckbrief erlaſſen worden] Mal war, daß die Firma ausſtellte. 5 
gliedern angewachfen. Auch der Kaſſenberichtf wegen gefährlicher Körperverletzung. — Die Berliner Dienſtmädchen 
meldete erfreuliche Zahlen: 50 000 Mark als * Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete f organiſtren ſich weiter; vorgeſtern fand wieder 
Beſtand der Hauptkaſſe, 36 300 Mark als Fonds ſich heute Vormittag am Berliner Thor. eine Verſammlung derſelben im Nordweſten ſtatt. 
zur Errichtung von Turnſtätten, 17 400 Mark Führer eines Mehlwagens wollten ſich in der Faſt ſämtliche Theilnehmerinnen hatten ſchwarz⸗ 
Beſtand der Jahnſtiftung (für Turnlehrer und Gaſtwirthſchaft Berliner Thor 6 eine kleine weiß⸗rothe Schleifen angeſteckt. Die männlichen 
deren Hinterbliebene), 7000 Mark als Fonds für] Stärkung angedeihen laſſen und das Fuhrwerk Dienſtbolen waren nur in ſehr geringer Zahl 
das Jahn⸗Muſenm, zu dem am 1. Auguſt in] blieb, ohne daß die Pferde abgeſträngt waren, vertreten. Nach der . Hen nahm Fräulein 
Freyburg a. d. U. der Grundſtein gelegt werden unter Obhut eines ganz jungen Menſchen zurück. Meta Schleſinger, ihres Zeichens Dentiftin und 
ſoll. Dazu kommt als neues Vermögensftüc die Letzterer vermochte das Geſpann nicht zu halten Redaktrice für den haus wirthſchaftlichen Theil 
Deutſche Turnzeitung“, die der Verleger E. und die Pferde zogen an; als dies der Kutſcher, des „Unſer Blatt“ das Wort. Fräulein Schle⸗ 
Strauch in Leipzig der Kurnerſchaft zum Geſchenk Franz Pritzewilla, bemerkte, verſuchte er, ſinger führte aus: Wenn die Herrſchaften ihre 
gemacht hat, und die demgemäß vom 1. Januar auf den Wagen zu ſpringen, doch glitt der Mann Dienſtmädchen gut behandeln, ihnen geſunde 
nächſten Jahres ab vom Ansſchuſſe verwaltet dabei aus und die Räder des ſchwer beladenen] Schlafräume, mehr Zeit zur Erholung und Zer⸗ 


—. 
Ka} 


werben muß, Wagens gingen ihm über die Bruſt. Der Ver⸗ ſtreunng geben und dafür ſorgen würden, daß bie 
— Zu Landgerichtsräthen find ernannt: unglückte war nach wenigen Minuten eine Leiche, Mädchen wenigſtens die volle Nachtruhe haben, 
die Landrichter Schirmacher in Stettin und Dr. er hinterläßt eine Frau und vier Kinder. dann werde die Dienſtboten⸗Kalamität beſeitigt 


Bewer in Greifswald, zum Amtsgerichtsrath der * Ein Eiſenbahnangeſtellter aus Berlin, den werden. Sie wolle lediglich zum Frieden zwiſchen 
Amtsrichter Koepnick in Stettin, zu Amtsrichtern eine Urlaubsreiſe nach Stettin geführt hatte, iſt Herrſchaften und Dienſtmädchen mahnen, deshalb 
die Gerichtsaſſeſſoren K. Janke in Schlawe und hier von Leichenfledderern ausgeplündertſ rufe fie beiden Theilen zu: „Die Waffen nieder. 
Wattjen in Gollnow, zum Handelsrichter bei dem worden. Der Mann hatte ſich vorgeſtern einen (Stürmiſcher Beifall.) — Redakteur Perlmann, 
Landgericht Stettin iſt der Kaufmann Haſſelbach vergnügten Tag gemacht, dergeſtalt, daß er] Chef⸗Redakteur von „Unſer Blatt“ verlangte, 
hierſelbſt wiederernannt, zu ſtellvertretenden | Schließlich ſchwer bezecht auf der Straße daß der Name Geſinde beſeitigt und dafür Haus⸗ 
Handelsrichtern find ernannt der Dir. Jahn und liegen blieb. Ein Schutzmaun mußte ſich des perſonal geſagt werde. Er forderte die Ab⸗ 
der Kaufmann Hemptenmacher hierſelbſt; der Hülfloſen annehmen und demſelben im Pollzei⸗ ſchaffung der Zeugniſſe für Dienſtmädchen und 
Charakter als Juſlizrath iſt im Oberlandes⸗ gewahrſam ein ſicheres Unterkommell verſchaffen. dafür Einführung von Arbeitsbüchern. Wenn 
gerichlsbezirk Stettin verliehen den Rechtsanwalten Nach erfolgter Ausnüchterung bemerkte der man die Behandlung der Dienſtmädchen ſieht, 
und Notaren Müller in Demmin, Aulig in Pyritz Eiſenbahner, daß ihm Geld und Werthſachen ab⸗ dann weiß man wirklich nicht, wo der Menſch 
und rey in Stralſund. Bei dem Amtsgericht handen gekommen waren, er vermißte ein Porte⸗ anfängt und der Sklave aufhört. (Stürmiſcher 
in S. inemünde ift der Gerichtsaſſeſſor Leonhardt monnaie, worin ſich ohne Zweifel noch einiges Beifall. Rufe: Das iſt Alles wahr!) Die 
als Rechtsanwalt eingetragen, „„ [Geld befunden hat, einen Lederbeutel mit 80 Vermiethungsbureaur ſind die reinen Sklaven⸗ 
„— Am Weſtenbſee hat die günſtige Mark in Sold und die goldene Taſchenuhr, auch märkte. Weshalb darf ein Dienſtmädchen keinen 
Wilterung der letzten Zeit täglich ein zahlreichesſſein Hut war fort und ſogar die neuen Schatz haben? (Rufe: Das laſſen wir uns nicht 
Publikum angelockt, gerade an den heißen Tagen Hoſenträger hatten die Diebe ihm abgeknöpft. — verbieten!) Hierauf nahmen die Dienſtmädchen 
iſt der Aufenthalt an dem See überaus ans Auf ähnliche Weiſekam ein am Krautmarkt wohnhaf⸗JMarie Zech, Emma Birrg und Anna Mevenhagen 
zem und ein Spaziergang in den ſchönen An⸗ ter Schneidermeiſter um feine goldene Taſchenuhr. das Wort. Dieſe klagten in zumeiſt wohlgefaß⸗ 
lagen wohlthuend; dazu kommt eine willkommene] Derſelbe hatte ebenfalls ein wenig ſchwer ge⸗ ter Rede über die ſchlechten, ungeſunden Schlaf: 
Unterhaltung durch die Wiener Damen⸗Kapelle laden und von Müdigkeit überwältigt ließ er räume, ſchlechte Soft, geringen Lohn, lange Ar⸗ 
„Vindobona“, welche ihre Konzerte auch in der|fih in der Auguſtaſtraße vor einer Hauskhür] beitszeit und ſchlechte Behandlung, fie bemerkten 
nächſten Zeit noch fortſetzt. nieder, wo er ſogleich einſchlief. Beim Er⸗ aber gleichzeitig, daß es auch viele gute Herr⸗ 
„Ueber einen „recht pikanten Prozeß ⸗ wachen bemerkte er den Verluſt der Uhr.] ſchaften gebe. Uebereinſtimmend forderten fie 
fall“ berichteten vor einigen Tagen mehrere Letztere trägt die Nummer 22 071 und auf dem ſ ihre Kolleginnen und Kollegen auf, ſich zu orga⸗ 
hieſige Zeitungen. Darnach ſaltf in Stettin] Deckel eingravirt die Buchſtaben 0. G. niſiren. Regierungsaſſeſſor a. D. Redakteur von 
ſeitens der zuſtändigen Behörde verfügt fein, ein | e | Gerlach bemerkte unter ſtürmiſchem Beifall der 


3 5 Verſammlung: Ebenſo wie die Volksſchullehrer, 
Geriehts⸗Zeitung. 85 Aae ue u 5 15 ebe ige 
. * 90g he J Organiſation etwas erre aben, ebenſo wie 
en Eh e c de “ne die Bäckergeſellen durch eine Unterſuchung ihrer 
einer Drahtſchlinge erdroſſelte, wurde mit Rück⸗ 2 e . haben, 2 werde 
ſicht auf ſein jugendliches Alter zu 18 Jahren an en Dienſtmädchen Ranch en ” zu 
Kerkers verurtheilt; ſein mitangeklagter Bruder 15 eſſern, wenn fie unermü siegen die W 85 
wurde freigeſprochen. und agitiren, ſich zuſammenſchließen, ie Wahr⸗ 
— — — heit an die Oeffentlichkeit bringen und ſich vor 
Seh ir - Sasse en 8 hüten. Hausdiener Litzing 
i snachriehten. meinte: ie ienſtmädchen ſollten ſich vor dem 
Kiel, 28. Juli. Der Kutter des kaiſerlichen Wort Sozialdemokratie nicht fürchten (Rufe: 
Hafenkapitäns wurde heute Nachmittag zwiſchen Thun wir auch nicht!), ſie müſſen ſich auf den 
Möltenort und Friedrichsort durch eine ſchwere Buben der modernen Lrheſte beweanng deen, 
Regenböe zum Kentern gebracht. Die Beſatzung, eg 2“ . en fel . einzige 8 
aus einem Deckoffizier, einem Oberbootsmaaten . m Be ns ur BERN Fg 4 05 
und ſechs Matroſen beſtehend, ſtürzte ins Wafler . (Stürmiſcher Belfal.) Die Dienftmädchen müſſen 
drei Matroſen ertranken, der übrige Theil der e ma de Waffen niederlegen. 
Beſatzung wurde durch hinzueilende Dampfboote 8 r Beifall.) as bie Dienſpnüpchen 
gerettet. — Nach einer weiteren Meldung find etwas veranſtalten, dann laſſe ſich Niemand 
ertrunken die Matrosen Oellerich aus Ahlbeck ſehen, veranſtalten aber die Herrſchaften etwas, 
Dachner aus Eggeſin und Münſterberg aus dann kommt gleich die ganze Hotje volotje. 
Zarkau, ſämtlich zur 1. Kompagnie gehörig eee eee 8 Selühter- Rufe: 
Der gerettete Obermaat war bereits dem Er⸗ erde Dienfimäbchen Erneſtine Ran 0 
trinken nahe, da ihn ein ertrinkender Matroſe fie: Kolegmeen, organifiren; wn ung gemein, 
mit in die Tiefe zog. Als er für einen Augen⸗ ſam ſind wir Alles, vereinzelt ſind wir nichts. 
blick an, die Oberfläche kam, konnte b 1 (Stürmiſcher Beifall.) Von einem andern 
don er 5. u eicher einem am 6. 
geworfene Rettungsboje ergreifen. Die Er⸗ 
trunkenen waren heute früh von einem vierzehn⸗ 
tägigen Heimathsurlaub zurückgekehrt. 


von ihm ihren Unterhalt bezog. Das Mädchen 
eld ‚Befanverbe erhoben, nach abſchlägigem Be⸗ 
115 15 teus des Regierungs⸗ und Ober: 
präſidenten Klage beim Oberverwaltungs gericht 
angeſtrengt und ein obſieger euntniß ers 


ſtritten. Wie wir auf Grund zuverkäfſiger, vo 
zuſtändiger Stelle gegebener Auskunft miktheilen ! 
können, hat ſich die in Betracht kommende An⸗ 

gelegenhe't gar nicht in Stettin ereignet, ſondern 
in einer Stadt Hinterpommerns, ſodaß alſo aus 
dieſem Fall Schlüſſe auf Maßnahmen der 
hieſigen Polizeiverwaltung nicht gezogen werden 
konnten. Thatſächlich wird aber auch hier in 
Bezug auf ſittenpolizeiliche Maßnahmen ſowohl 
ſeitens des Herrn Polizeipräſidenten wie des 
betreffenden Abtheilungsdirigenten mit der weit⸗ 
gehendſten Gewiſſenhaftigkeit, Vorſicht und Milde 
verfügt. Erſt nachdem wiederholte und ein⸗ 
dringliche Verwarnungen erfolglos geblieben 
ſiud und wenn auf Grund beweiskräftiger That⸗ 
ſachen außer Zweifel geſtellt iſt, daß eine 
Frauensperſon durch Umgang mit verſchiedenen 
Männern gewohnheits⸗ und gewerbsmäßig Un⸗ 
zucht betreibt, wird als äußerſtes Mittel die 
Unwendung gebracht. 222 

— Zum Glambeckſee kam geſtern ein 
ſeingekleideter Herr mit ſeinem Rade, kaum war 
er abgeſtiegen, ſprang er in den See und machte 
ſeinem Leben ein vorſchnelles Ende. . 

— Im Spezialitäten⸗Theater der Grün⸗ 
ho f⸗Branerei „Bock“ tritt das gegen⸗ 
wärtige Perſonal, weiches ſich großen Beifalls 
erfreut, nur noch bis Montag auf, der Dienſtag 
bringt neue Kräfte und gleichzeitig findet das 
er —.— Sommerfeſt mit italieniſcher Nacht 

ommernachtsball ohne Entreeerhöhung ftatt. 


„Am Dunzigquat wurde geſtern Nachmittag 


n 
n 


— 


Es gelangte endlich folgende von Redakteur 
Perlmann beantragte Erklärung zur Annahme: 
„Die Verſammlung erachtet die Geſindeordnung 
nicht mehr den heutigen Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend. Deshalb wird die Verſammlung dafür 
eintreten, daß die Geſindeordnung zeitgemäß ge⸗ 
ändert oder ganz abgeſchafft werde.“ 

Brüſſel, 27. Juli. Auf dem an der 
belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze gelegenen Bahnhof 
von Baiſieux wollten geſtern ſechs aus Belgien 
angekommene franzöſiſche Nonnen den Bahnſteig 
eee 8 u 1 Pt 
> sigq eibeeumfang war ſo bedeutend und der Gang 
en ch 3 bis 65 Jahre alten — [Prämiirt.] Die von uns in den letzten der frommen Schweſtern jo auffallend ſchlep⸗ 
aufgefſc —— rbeiterkleidung vom Leichenſucher Tagen erwähnten Fabrikate der Herforder pend, daß die Zollbeamten Verdacht ſchöpften. 
5 N en in das ſtädriſche Schauhaus über⸗ Parfümeriefabrit (F. Kiko) haben auch anf der Alle ſechs Nonnen erklärten zwar mit rührender 

kt. ie Leiche mochte 5 bis 6 Tage im] Fachausſtellung in Bielefeld die verdiente An⸗ Einmüthigkeit voll Entrüftung, daß fie nichts 


Waſſer gelegen haben. erkennung gefunden, indem ihnen di r N it ſich führ F 
»Verhaftet wurde hier der Bäckergeſelle g gef „indem ihnen die ſilberne Steuerbares mit ſich führten, aber das half 


Heinrich Klein wegen ſchweren Diebſtahls, er 


Vermiſehte Nachrichten. 


glocke im Rathhausthurm iſt zuerſt durch⸗ 


JUEO®. 


Heute Sonntag, den 30. Juli: 


Grosses Militär-Concert 


von der Kapelle des Gren.-Regts. Nr. 2, 


enen. Nacridten aus auderen Zeitungen. Wegen Verheirathung 
mm Buringg 50 ohn . Heine⸗ yerfaufe ich m ER na weis ih gut gehendes Buße, 
Kirn er Frl. . Herrn BOB; ee Weiſſwaarcn-Geſchäft unter günftigen 

Richard ; f edingungen. 
6 eſtorben: . Wenzel, 34 J. Th, Goltz, Lauenburg (Pomm.). 
ea ewe Steinſetzer Wilhelm Benchling, 56 J. 


Eu „gabntedhniter Th odor Stein [Stralfund] Neue Sauergurken! 


er, 74 J. [Stralſund . 


Steteim-Messenthin- Pölitz. ½ Tonne ½ ½%%ẽ / Is Poſtfaß 
BEN Extrafahrten am Sonntag, d. 30, Juli, 16,00, 9,00, 5,00, 3,50, 2,50, 2,00, 
66, 


S. S. 1 d . Direktion: Karl Franz, 
11 E Ia Delikateß⸗Sauerkohl Anfang 4 Uhr. Eutree 15 H. 
Von Stettin: „Von Pölitz: 47500 ig Orb. / 7 a 300 200 200 
5 u M „0 ’ „ 7 ’ „ ’ ’ „ ’ „5 ’ 7 „ 
9 en- Meg i, 4 empfiehlt als billigſte Bezugsquelle p. Nachnahme (& 0 h 6 
9% Uhr Beulen, * Meſſenthin: Liegnitz. Heinrich Pohl. oncert aus- arten. 


Uhr Vormittags, en Ele eie 
3 a ordern Sie reiche 
** Heiraths un Sende 300 mit Vid 
1 2 „ „ . 
Tour fällt bei ungünftiger Witterung aus. 3 . f 3 Bi en, Herren 10 Pf. 
Oscar Henckel. 5 


ae Böhmer Wald. 


un a machung. Schönfter Garten von Stettin 


des reiſenden Publikums 
nachzukommen, haben wir une entſchloſſen, die Rück⸗ und Umgegend. 
fahrkarten I. El. Stettin S lat : * 
bee ene ee Gele Kotz Concert-Garten. 
J. F. Bracunlich, Stettin. | 


Montag, den 31. Juli: 


Grosses Militär-Concert 


der ganzen Kapelle des Gren.-Negts. Nr. 2. 
Direktion: R. Henrion, Kgl. Muſifdir 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 9 


f Electriſche Bahn Frauendorf. Gutenbergstr. 7. 
Aeinemünder Dampfſchifffahrts⸗ 1 e. g Henke und Folgende Tage: 
ien Geſellſchaft Swinemünde. Ferd. Wegner. Grosses Concert, 


ausgeführt von dem 


Thkandinaviſchen Inftrumental- 
Künſtler-Enſemble „Gitana“ 


in ſchwediſchen National⸗ und Zigeuner⸗Koſtümen. 


Mara 


Nach Waldow’s Hof Dunzig Speclalitäten-Thenter, 


fahren jeden So Heute Sonutag, 9 i : i 

ng 5 9 ag, Nachmittag 4 Uhr: ISpecial-Muſik⸗ Piece: Karneval mit Variationen au 
Dante a Nachmittag von 2 Uhr ab die Grosse Vorstellung und Concert. Folz und Nägeln, Vlasquartetts auf Meble 
„Frhr. von Stein“ und „Gotalowe, Kunſtkräfte 1. Ranges. Deeentes Familien⸗Programm.] und Flaſchen, Tylophon⸗Solo, Soli und Duetts auf 
Aulegeſtelle am Hampfſchiff⸗Bollwerk beim Lootſen⸗ Entree 20 und 40 H, der 15 . Waldhörnern, Mandolinen⸗Quintetts und verſchiedene 
Amt. Fahrpreis 10 ig., Kinder 5 Pfg. eden Nachmittag bis 6 Uhr: Arrangements für Geigen, Guitarre, Pfeifen, Flöten 

e Een 5 14 wi 8. a > n — a. t bei 1 5 Entree. f und Blumentöpfe. 0 

. 2 und Donnerſtag, N Bei ungünſtiger erung im e. Geſangs⸗Einlagen: Solo und Duetts, Quartetts 
2 — — un ab, ſtündlich . Morgen Montag, Abends 8 Uhr: 8 8 Damen⸗Stimmen und Walbbörner 2 er 


ow s Hof. 


Heinr. Dalitz. 4 Vorſtellung und Concert. 5 Neu! Originell! 


u 6 Uhr ab: Entree 15 . 


ee Sa Dienftag, den 1. Auguft: Anfang 4 Uhr. Entree 15 „. Kinder 5 . 
e e M. . 2 mit Drebroite Voll ſtaͤndig neues Vrogrammm Montag: Großes Kaffee . Concert bei, id 


N 
En 
rr — 


denden wurde m u Auguſt 
ndenden Unterhaltungsabend nee 


Kaffee, 


mehrere Dutzende Packete Zigaretten, 
Tabak, Spitzen, kurz 51 Kilogr 
Alles wurde beſchlagnahmt. Der Zollvorſteher N 
ſtellte die zu entrichtende Geldſtrafe auf 1000 alter 140,00, neuer —.—, Weizen 157,00, 
Franks feſt und beſtimmte, daß die Aelteſte und Gerſte 133,00, Hafer 131,00, Raps 210,00, 
Jüngſte in Haft bleiben müßten, bis die vier Rübſen 205,00, Kartoffeln —,.— Mark. 4 
anderen freigelaſſenen Nonnen, die einem Kloſter 
bei Boulogne angehören, die Geldſtrafe bezahlt 
haben würden. Das wirkte. 


amm Waare. —,— 


210,00, Rübfen 204,00 5 Bs 205,007 en 
is —.— Mark. ER 
Platz Stettin (nach Ermittelung)? Röggen 


Stolp: Roggen 136,00 bis —,—, Weizen 
164,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —.—7 


Die Nonnen Hafer 126,00 bis —,—, Rübſen 200,00, Kar⸗ 


ſchafften ſchuell das Geld und konnten erleichtert] toffeln —,— bis —,— Mark. 


abziehen. 


Kammerſitzung eine geheime 
welcher die in Folge der Ausf 


beizuführen. 


Platz Stolp: Noggen 136,00, Weizen 


164,00 Gerſte —,—, Hafer 126,00 Mark. # 


Neueſte Nachrichten. 


Brüſſel, 29. Juli. Die Mitglieder der . 
Oppeln geſtern Abend während der] bis —.—, Rübſen 198,00, Kartoffeln —,— 


Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 150,00 bis 152,00, Gerſte 130,00 bis 
—.—., Hafer 128,00 bis —,—, Raps —— 


Sitzung ab, in] —,— Mark. 


cheidung Lorands 


Rom, 29. Juli. Der vom Papſt ernannte 2 
Ausſchuß von Kardinälen, der ſich mit der] —,—, Hafer 126,50 bis —,—, Raps 202,00 


Platz Auklam: Noggen 135,00, Welzen 


aus der Oppoſition eingetretene Lage berathen] 152,00, Gerſte 130,00, Hafer 128,00 Mark. 
wurde. Wie verlautet, beabſichtigen die Sozia⸗ 
liſten einen Aufruf an das Volk zu veröffent⸗ 
lichen, um eine für die Einführung des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts günſtige Strömung her⸗ 


Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —.— 
Weizen 166,00 bis ——, Gerſte —.— bis 
—,—, Hafer 130,00 bis —,—, Raps ri: 
Rübſen —,—, Kartoffeln 28,00 bis —,— Mark. 

Stralſund: Roggen 140,00 bis —.— 
Weizen 156,00 bis ——, Gerſte 129,50 ME 


Unterſuchung über die chriſtlich⸗ſoziale Bewegung bis —,—, Kartoffeln — — bis —,— Mark. 


traten zu erlangen und dem 
ſchlagenden Weg vorzuzeichnen. 


hält, welche durch lügenhafte 
angebliche Vorfälle in Serbien 


tische Regierung um Ausweiſ 
viduen nachzuſuchen. 


in Oeſterreich und Belgien befaßt, hat ſich mit 
den öſterreichiſchen und belgiſchen Biſchöfen in 
Verbindung geſetzt, um von dieſen genaue Be⸗ 5 

richte über die Haltung der katholiſchen Demo⸗ 146,50, Weizen 158,00, Gerſte —,—, Hafer 


Papſt den einzu⸗ 


Meldungen über 
die ausländiſchen 


Zeitungen bedienen und dadurch die ſer biſche 
Regierung bei den Mächten in Mißkredit bringen, Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
ſo beabſichtigt die letztere, die öſterreichiſch⸗unga⸗ und Speſen in: 


ung dieſer Indi⸗ 


Telegraphiſche D 
Trieſt, 29. Juli. Der 


epeſehen. 
Korreſpondent des 


„Newyork Herald“, welcher ein Interview mit 
dem amerikaniſchen Admiral Dewey hatte, ver⸗ 
ſicherte, letzterer habe ihm erklärt, der nächſte 
Krieg, den die Vereinigten Staaten zu führen 


hätten, ſei ein Krieg mit Deutſchland. 


Paris, 29. Juli. Bea 


ihm eingeleitete Unterſuchung bezüglich des Pro 
zeſſes ergeben haben. Die Erklärungen ſind in 


fünf Abſchnitte eingetheilt. In den verſchiedenen] bereit halten muß. — Frau L. Privat⸗Aus⸗ 
Theilen führt Beaurepaire Zeugen für die Schuld 


Dreyfus' an. 
Der „Figaro“ behauptet, 


urepaire veröffent⸗ 


das Reſultat der 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 28. Juli. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 


146,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 140,00 bis —,—, 


Belgrad, 29. Juli. Nachdem in Semlin] Weizen 159,00 bis 163,00, Gerſte 127,00 bis 
ſich eine große Anzahl politiſcher Abenteurer auf⸗ 


130,00, Hafer 136,00 bis —,— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 28. Juli gezahlt loko 


Newyork: Roggen 153,35 Mark, Weizen 
173,35 Mark. 

Liverpool: Weizen 173,75 Mark. 

Odeſſa: Roggen 148,50 Mark, Weizen 
165,80 Mark. 

Riga: Roggen 153,75 Mark, Weizen 
164,40 Mark. 


Briefkaſten. 
Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abonnent 
beizulegen. — Otto W. in Grabow. 


licht heute im „Echo de Paris“ die angeblichen] Ueberliegezeit nennt man eine Friſt, deren Vers 
Schuldbeweiſe gegen Dreyfus, welche die von einbarung bei dem Seefrachtgeſchäft üblich iſt 
„und innerhalb deren der Verfrachter das Fahre 


zeug gegen eine Vergütung noch zur Einnahme 
der Ladung nach Ablauf der eigentlichen Ladezeit 


ſpielungen in Privatzirkeln zum Zweck eines ge⸗ 
ſelligen Verguügens oder der Mildthätigkeit find 
zuläſſig. — J. St. Telegramme, deren Text 
entweder ganz oder theilweiſe aus Buchſtaben 


von der Regierung eingeleiteten Unterfuhung | mit geheimer Bedeutung beſteht, werden zum 


gegen das Börſenmandver vom vorigen Dons|tefegraphiichen Verkehr nicht zugelaſſen. — 


geordnet. 


dem Militärſpital gebracht. 


in Rennes erſcheinen wird. 


nerſtag habe ergeben, daß ein Mitglied der Po⸗ 
lizeipräfektur, welches in der Börſe Dienſt hatte, 
mit der Urheber der falſchen Gerüchte geweſen 
iſt; die Abſetzung dieſes Beamten ſei bereits an⸗ 


Paty de Clam wurde geſtern Abend auf An⸗ 
ordnung des Arztes aus dem Gefängniß nach schriftliche und eine mündliche, fie iſt darauf zu 


Bellevue. 1. Die ſtändige Anweſenheit eines 
Arztes iſt nicht Vorſchrift. 2. Die moraliſche 
Verpflichtung für den Arzt beſteht wohl, eine 
geſetzliche reſp. dienſtliche Vorſchrift jedoch nicht. 
— Friedrich L. Es genügt eine 14tägige 
Kündigung für beide Theile, denn eine ſolche 
wird geſetzlich nur verlangt. — Albert St. 
Die Prüfung der Gerichtsvollzieher iſt eine 


Es erſcheint ſomit richten, ob der Anwärter die für ſämtliche Zwecke 


Vörſen⸗Berichte. 


Stettin, 29. Juli. Wetter: Bewölkt. Tem⸗ 
peratur + 15 Grad Reaumur. 


Millimeter. Wind: W 


fraglich, ob er als Zeuge vor dem Kriegsgericht 


Barometer 765 


Spiritus ver 100 Liter à 100 % ͤloko 


ohne Faß 70er 42,40 bez. 


Landmarkt. 


Roggen neuer 140 bis 142. Heu 2,00 bis W 
2,50. Stroh 22 bis- 24. Kart o 


bis 40 per 24 Zentner. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


ſchafts kammer für 


Pommern. 
Am 29. Juli wurde für inländiſ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 139,00 bis 142,00, Weizen 


Got zlow. 


Heute Sonntag, den 30. Juli: 


Grosses Militär- Concert. x 


von der Kapelle des Gren.-Regts. Nr. 2. 
Direktion: . Henrion, Kgl. Muſikdir. 


Aufang 4 Uhr. 


Entree 15 9. 


Circus Ed. 


Tiergarten 
(ſchönſter Garten Stettins). 
Neichhaltiger Thierbeſtand. 
Mittwochs und Sonntags: 


Garten⸗Coneerte. 


Wulff. 


Centralhallen. 
Sonntag, den 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr und Abends 


r: 

2 große außerordentliche Vorſtellungen 2. 
Zur Nachmittags-Vorſtellung zahlen Kinder im Alter 
unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe Eintritts⸗ 
preiſe. Nachmittags günſtigſte Gelegenheit für das 


geehrte auswärtige Publikum zum 


I. beiden Vorſtellungen reichhal 
rogramm. Zum Schluß beider 


Pracht⸗Manege⸗Schauſtück: „Die geraubte Braut.“ 
Montag, den 31. Juli, Abends 8 Uhr: 
Großſer Elite⸗Abend 
mit Aufführung von: „Die geraubte Braut“. 

Hochachtungsvoll Ed. Wulff, Direktor. 


Bellevue- Theater. 


tag Nachm. 3 ½: 
Sorten tn u} Hofgunst. 
2. Male: 


Abends 7½: In 1 „ 


Bons ungiltig. 


er.) Die € 


Täglich vor und nach der 
. ee der Theater 


Beſuch des Circus. 
tiges abwechſelndes 
Vorſtellungen: Das 


endfalle. a 


Senſationeller Erfolg!! 


eisha. 


wu) Die Tugendfalle. 


vftellung: 
e. nk 


* 


1 Gross Berelas-Tanzirknichen. u. u 


Medaille zuerkannt wurde. Wie ſchon früher ihnen nichts. Die Unterſuchung enthüllte ein 154,00 bis 157,00, Gerſte 130,00 bis 133,00, 
bemerkt, find es allerhand Erzeugniffe für Haar⸗ ganzes Waarenlager, darunter 28 Kilogramm! Hafer 128,00 bis 138,00, Raps 203,00 bis 


des Gerichtsvollzieherdienſtes erforderlichen Kennt⸗ 
niffe und praktiſche Gewandtheit hat. Die Auf⸗ 
gaben zur ſchriftlichen Bearbeitung ſind vorzugs⸗ 
weiſe dem Gebiete der von den Gerichts⸗ 
vollziehern aufzunehmenden Urkunden zu ent⸗ 
nehmen, unter Mitberückſichtigung der einſchlagen⸗ 
den Beſtimmungen der Gebühren: und Stempel⸗ 
geſetze. — Zur Ablegung der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen⸗Prüfung werden nur Militäranwärter 
zugelaſſen. — „Waiſenrath.“ Ein Mädchen 
unter 21 Jahren kann eine Klage nur durch den 


lich einmal in Leipzig. Den Abonnementspreis 
können wir Ihnen nicht mittheilen, wenden Sie 
ſich des halb direkt an die Expedition in Leipzig. 
— O. E. in Sch. Es iſt für Nichtfachleute 


ches Ge⸗ſchwer zu jagen, welches die beſte Schule dieſ 


Art iſt, wir rathen Ihnen deshalb, wenden Si 
ſich an die Redaktion der im Verlage von Moriz 
Schäfer in Leipzig unter dem Titel „Die Mühle“ 
erſcheinenden Zeitſchrift für die Intereſſen der! 
dentſchen Mühleninduſtrie. Sie werden von dort 
bereitwilligſt eine zuverläſſige Auskunft erhalten, 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 30. Juli. 
Kühler und trübe; zeitweiſe ſtarke Regen⸗ 


Waſſerſtand. 


Stettin, 29. Juli. Im Revier 5,54 Meter. 
— Am 28. Juli: Oder bei Ratibor + 1,75 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,02 Mete 
Uuter⸗Pegel — 0,42 Meter, bei Frankfurs 
+ 150 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,75 Meter, bei Thorn ＋ 1,68 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,50 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,29 Meter. 1 


— —:— 


Stern-. Sale. 


20, Wilhelmſtraße 200. 
Große Sperialitäten-Vorftellung, 
v K 


ünſtler I. Ranges. ax 


— Uu. A: Original-August. — 
Anfang 6 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 30 Pf. 


Elysium-Tiheater. 


Sonntag: Novität! Sr Berliner Fahrten. u 
‚Montag: Berliner Fahrten, 
Dienſtag: Benefiz A. Wedliech: 
Ber Graf Waldemar. ik 


i Tome Theater 


Birken-Allee 7. 


Heute Sonntag, d. 30. Juli 1899. 
Mittags von 12—2 Uhr: 
Grofres Jrühſchoppen⸗Konzert und Vorſtellung 
bei gänzlich freiem Entree. u 
Abends 6½ U 


Letztes ge e Künftler 
. 2 un 2 Aten. 
Großes internationales Rieſen⸗Programm. 
„ Nach der Vorſtellung: 


Kin 8 1 
Gr. Extra⸗Familien⸗Vorſtellung. 


er 


1 


Err 


RT 
7 


Termine vom 31. Juli bis 5. Auguſt. 


a a 


12 7 ür Straßen, Durchfahrten erdeſtälle, Werkſtätt 
31. Jul. A.. Agende Das dan Star Holzpflaster eee e ee, 


Gimme Mehr gehörige, zu Torgelow - belegene 


3 A.⸗G. Stargard. Das zur Kokursmaſſe 
des Kupferſchmiedemeiſters Buchner gehörige, in Star⸗ 
> belegene Grundſtück. 

3. Auguſt. A.⸗G. Cammin. Das dem Kaufmann 

Bob. Pappler in Berlin gehörige, in Berg⸗Dievenow 


aus imprägnirtem Kiefern- oder ee 145 


2 Fuß bö öden aus an Sec 
Br nit und ſplintfrei, X 
dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 


7 
S I Stab» und Nienen - Fußboden - Verdoppelungen 10 und 
N 14 mm jtarf, ohne Entfernung des alten Fußbodens und N 


n 


en 


BOT. 


denn leiſt ti legt, Meter von 2,60 an 

8 In Konkursſachen. Juffleiſten, fertig verlegt, per O Me . 2 E 10 PR 

. 31. Juli. A.⸗G. Stralſund. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ Treppenstufen sc a irre er 

5 mann Carl Badendorf, daſelbſt. aus aſt⸗ und ſplintfreiem Nellowpine fertig . der vorgerückten Gaif 

> 2. Auguſt. A.⸗G. Demmin. Prüf.⸗Termin: zen 9 1 iſon wegen zu enorm billigen 
br ann H. Stammann, daſelbſt. — A.⸗G. Pyritz & BE : Bau ganzer Treppen, = eh e reeller Garantie. Unterricht an 

. luß⸗ 3 eye urn Naſſau, 1 N \ offerirt Biltigft — ji 

2 3. Auguſt tettin. Erſter Termin: Tiſchler⸗ = = eor Radtk 

x Seiter Hermann Gerlitz, hierſelbſt. — AG. Wolgaſt. — E, 

3 rülf.⸗Termin: Kaufmann Max Jung, daſelbſt. Wolgaſter Aetien⸗ Geſellſchaft für Holzbearbeitung, vorm. A. Best. Breiteſtraße 60. 
V vorm. J. Heinr. Kraeft, Wolgait. 

N 5 — 0 — * es A — 

E eüf -Zermin: Nachlaß des zu Kolberg verſtorbenen Näheres durch Herrn Zi nmermeiſter Lösewitz, Kurzeſtr. 1. Telephon 691. Waſſerdichte Pläne liefert am billigsten die 
4 macher Max Brötzmann. — — Plan⸗ e von Ehlert, * 11 t 71. 

— Anhaltische Specia/- , Baugewerk- und Bahnmeister W. . 4 7 Wei 1 H 

g are Saugen i * 

5 Gilde meister’ 8 Institut, auschule fwse > Tiefbau- u. Steinmetztechniker rep oN 8 eln- l. ogir- aus 
: " Zerbst. «. T. Vorkursus Oktober. Wintersemester 2, November. 


Staats- Prüfungs- Commission, * 


Hannover, Hedwigstr. 13. | 8 Ostseebad Heringsdorf, 
rziehungs⸗ un orbereitun uſta ; R 
ern site rene ar ale Biliir Suderode, 8 555 Mohr 8 Hotel. Kulmſtr. 2. herrlich am Strand belegen, Kulmſtr. 21. 
e ee ee, Pension, Kur- und Badehaus I. R ER” DIU G |. 
Kleine e ind de c divid 9 0 9 2 
8 e n ae Lehrkräfte — 2 1 1 1 G ent, ot W en . btw e — W W ein roßhandlung, 
e 0 enf. Garten. — Gr. Veranden, — m Br 
Aufl una die lasten een le Oer, durch den altherbek. Beſitzer en. ash, W . = ®) R een ae: * 
— Soup TS. 


prima mit gymmaſ. u. realgymnaſ. Lehrplan. 


Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einf. Suderode eo II. Soolhad und klimatischer Kurort. 


Freiw.⸗Seekadetten und Fähnrics-Gramen. 5 Civile Preiſe. „Prompte Win 
Im Schuljahre 96/97 beftanden 72, Hotel und Pension Michaelis, — Logis im Hauſe. 
Dnihacis 98 = 2 = Lage am Walde, Dar dem Gemeindebadehauſe, auf das Komfortabelſte eg ze empfiehlt fich —ů 12 1 + g 
Zöglinge der Auftakt ihre Pififungen. % dem sechrten elenben Pb sg Gute Penſion. Hotelomnibus an der 9 „anf belte ke an. | J. II. Rudolph, Tier 


Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. 3 


wu eee 


Zieglerschule 
W 
6. Wolkenhauer, 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 


Zum Zimmerſchmuck empfehle eine große Zahl ganz neu ein⸗ 
getroffener 


Nippes, Figuren, Schalen, Wandteller, Wand⸗ 
dekorationen ꝛc. 


Genrebilder in größter Auswahl, in Cabinet- und anderen 
Formaten, mit und ohne Rahmen, Glasbilder u. ſ. w. 


Fenſtervorſätze, Hausſegen, Wandſprüche ꝛc. 


R et Darin Eh an a Dar u 


Insel Bornholm. 


'Hötel Helligdommen, 


15 ützt gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 
eſer herrlich ſchönen Inſel beſtens empfohlen vom 
neuen Beſitzer 


R. Grassmann, 


in Lauban. 
Hoflieferant Ir. Majeſtät des Kaiſers, 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 1 
Breiteſtr. 41.42. 


Das ſechſte Schuljahr beginnt am 10. Oktober 
Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 
STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


Lauban, den 10. Juni 1899 
Der Magiſtrat. 
— —ĩͤ 


Chr. Nielsen. 


uchdruckerei- 
Verkauf. 


Flott gehende Buchdruckerei mit Zei⸗ 
tungsverlag, verbunden mit Buchhand⸗ 
lung, in verkehrsreicher Stadt Weſtpreußens, 
iſt anderer Unternehmungen wegen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Off. sub T. 173 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Fr. 


Pferde für Gutsbeſitzer, 


ee und Ziegeleibeſitzer, 25 Stück pflaſter⸗ 
müde Däniſche und Belgiſche Arbeitspferde im Preiſe 
von 200 —300 Mark habe ich zum Verkauf, auch 
einzeln abzugeben. 

Reflektanten bitte ich vor Ankunft hier um Nachricht. 
elzer, Berlin, 
Kaſtanien⸗Allee 75. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 


Specialität: mente, Pianinos in 3 Größen von 
zum orzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
8 und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


e e Satte ame 
eee eee . 0 
GI & Mössner. 
Natisendtecher 1. S. Cataloge frei 


Margarine. 
Leiſtungsfähige Margarfnefabrit ſucht 
für den Vertrieb ihrer erſtklaſſigen Fabri⸗ 


kate repräſentable Vertreter an allen 

größeren Plätzen. Offert. u. J. F. 6114 

an Rudolf Mosse, Hamburg, 

erbeten. (*) 
Tüchtigen ch zuverläffige 


Jedem Instrument wird ein Garantie» Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre, 


Das von der Hof⸗ Piauoforte⸗ Fabrik von &. Wolkenhauer zu rc für 
das Eroßherzogliche Schullehrer⸗S Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ſch ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 

weich, geſangr eich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, jo daß ich e gern —ꝗ— 
lobenswerthen Eigenſchaften die 880 e meine Anerkennung a 5 
Rom, den 7. Januar in me 


H. Crome, Einbeck, j 


Sämmtliche 


- 3 0ndeartikel! 


„ 


a 


4 Eine große Sendung 
Japaniſeher 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 


N ich * NV ir beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 1 ftele 
Ri) a er und Alen ei Pa De nalen im 5 5 1 u. 8 An 8 1 — für Geſch af: res N 
- amit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, { ird d de Gelegenheit ten edeutenden 
iſt eingetroffen und empfiehlt ſolche [9 kennen zu lernen. Eiue Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger See: und Schwimmbad > N bent 72 die it, ge 1 
zu billi ſten Preiſen a Sa BETT Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von ö E enver len ohne Kapitaleinlage, zu 
ae tereſſe ſein d 
55 g | In SE von Herrn Wolken hauer ſelbſt gebauten Piauinos, welche ich Gelegenheit empfiehlt e Keine Verſicherungen. Meldungen unter 


715 an Rudolf Mosse, Berlin S W., 
Jeruſalemerſtr. 48. (*) 
Ein beft eingeführter 


Vertreter 
für den Verkauf von Maſchinenzwirnen von elner 
Nähfadenfabrik geſucht. 
Offerten unter L. W. 2320 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. (*) 


fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung. dieſelben noch ganz 
beſonders hervorzuheben. 


M. Grassmann, 
Breitestrasse 41/42. 


Dr. Hans von Bülow. 


m 
a 


25 i 


Oeſterr. Credit 240,00 [Hannov. Maſch. St. 


N 5 De Obl. 
| f 3 Schuld⸗Sch. 3½ 99,80 0][Kur⸗ u. Nm. Rentenbr. . 101,90 8|Oefter. Silber⸗Renteſ 4 ¼ 100,00 G Pr. Ctr.⸗ Wee 4 94,500 utſche Eiſenb. a 
Derliner Dörte Barmer Slap J. 31h] 08,75 „13121 96.006] „ Fredit | —134640 |. C % P. Pen . 1140,50@l0ibernin de 
Berliner 1876/92 „ 3½ 99,50 G Pomnierſche 44 —.— „ 1860er L. | 4 [146,606 Com 0 94,706 Pr. Bodener.⸗Bl. Hirſchberg Leder 
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